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Nr. 130. 


der deutſche Name in Polen. 


ni In dem offiziellen Preſſeorgan des Verbandes der pol⸗ 
milden Gymnaſial⸗ und Hochſchullehrer „Ogniwo“ finden 
1 05 den Nrn. 8 und 9 d. J. einen Aufſatz, betitelt: „Bilder 
el en Zuſtänden in Polen.“ Wir geben dieſen Artikel eines 
50 upolniſchen und dazu noch offiziöfen Verbandsblattes mit 
miſchten Gefühlen — nicht ohne Bedauern über den trau⸗ 
„gen Sachverhalt, aber auch mit freudiger Anerkennung für 
en Verfaſſer, unſeren Leſern wieder: 
x „Als einen Beitrag für das Treiben der Dunkelmänner 
wi Polen des zwanzigſten Jahrhunderts bringen 
5 r an dieſer Stelle die Abſchrift eines Briefes, den einer 
aufexer Kollegen, der ein hervorragender Pädagoge ift, je» 
och einen deutſchen Namen trägt, als Antwort auf ſeine 
ewerbung für eine vakante Lehrerſtelle erhalten hat: 
„Geehrter Herr! In Beantwortung Ihres Angebots 
bom . . . . d. J. benachrichtige ich Sie, daß ſich an dem 
biefinen Gymnaſium nur diejenigen Bürger des polniſchen 
staates um eine Anſtellung bewerben dürfen, die ſich zur 
kbömiſch⸗katholiſchen Konfeſſion und zum polniſchen Stamme 
ekennen. Auch ſollen dieſe Kandidaten keiner Linkspartei 
und auch nicht dem Zentrum angehören. 
SHiochachtungsvoll 
J. Sianosecki, 
Direktor des Humaniſtiſchen Koedukationsgymnaſiums zu 
Milanöôwek (Vorſtadt von Warſchau), den 5. Mai 1924.“ 
a Wieviel Geiſtesarmut fo kommentiert der „Og⸗ 
ui wo dieſes denkwürdige Dokument iſt in dieſen 
Leltigen Zeilen enthalten, die doch von der Hand eines 
eiters einer höheren Schule ſtammen. Von der Hand eines 
ührers in Sachen der Volksaufklärung! Welch eine Aus⸗ 
went der Lehrkräfte wünſcht ſich Herr Direktor Sianozeecki! 
8 genügt ihm nicht, daß es ſich um polniſche Bürger 
handelt, nein, fie müſſen auch noch ihre polniſche Stam⸗ 
meszugehörigkeit nachweiſen; fie müſſen ihre Vor⸗ 
fahren einer Legitimierung unterwerfen. Ob, wie front 
lächeln da von der Wand herab die Bilder der unſterblichen 
vormaligen großen Pädagogen und Patrioten 
Polens, die fo oft deutſche Namen hatten und auch 
nicht katholiſcher Konfeſſion waren. Das aller⸗ 
merkwürdigſte ſcheint bei der Sache noch die Forderung zu 
ſein, daß der Kandidat in keinem Fall weder der Linken, 
noch dem Zentrum angehören ſoll. Um Himmels Willen! 
Da dürften ja in Polen — wenn es nach Seren Sianozecki 
inge — nicht einmal der Seimmarſchall, der Lehrer und 
*bemalige Miniſter für Volksaufklärung, Herr Rataj, und 
auch nicht der Volksaufklärungsminiſter Lopuszanski, 
a ſelbſt der frühere Premierminiſter Witos niemals eine 
Ten BER a 
owe ommen wir, wenn wir auf verantwortliche 
4 5 Leute ſtellen, die den e es 
orfſchulzen beſitzen. Und noch eins! Wenn der Ver⸗ 
faſſer dieſes Briefes auch nicht ſeine Verantwortlichkeit für 
feine Taten und Worte fühlt, jo ſollte er doch wenigſtens 
nicht ſo kriegeriſch auftreten. War doch ein ſolcher Brief in 
ſolcher Form ganz überflüſſig. Herr Sianodzecki, der eine 
derartige Heidenangſt vor der Lehrerſchaft mit deutſchklin⸗ 
genden Namen hat, brauchte ja überhaupt nicht das Geſuch 
zu beantworten. Aber Herr Sianozecki war darauf erpicht, 
emandem ſeinen deutſchen Namen in Polen unter die Naſe 
zu reiben, wobei er es gar nicht für nötig hält, den Nach⸗ 
weis ſeiner eigenen urpolniſchen Abſtammung der Welt zu 
unterbreiten. Denn ein polniſch klingender Name 
doch noch lange kein Beweis dafür, daß ſein Träger 
polniſcher Herkunft iſt. Wir befragen das Schul⸗ 
ratorium, ob es den Zuſtand als normal betrachtet, daß 
eine Lehrkraft von einem Direktor auf dieſe Weiſe quali⸗ 
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adeni und Wittig, di 
er erſten Seite der 


ch zum Unterſuchungsrichter aufzu⸗ 
ch leider, anſtatt das Gehirn und bas 
Ti der Lehrkräfte, ihre wiſſenſchaftliche und moraliſche 
ſcheßtigkeit zu prüfen, dem Sport widmet, den Geburts⸗ 
die des Kandidaten, ſeine Schädelbildung, die Naſe und 
die Paarfarbe unterfucht, Das ganze iſt eine Roſſenpolttit, 
„Rai taate Polen nicht getrieben werden darf; denn ein 
auf kant“ iſt heuzutage ein Unſinn. Ein Staat darf nur 


das Recht gegründet fein! 


2 Mi Kabinetts Marr. 
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regierung 


„nur, daß er fi 
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lin, Juni. Der Reichspräfident hat den zur ück⸗ 
aekreleden Alices dantier Dr. Marx von neuem in ſeigem 
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bisher der dritte Beamte in dieſer Stellung. 


in Polen 
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Amt und auf ſeinen Antrag auch die bisherigen Reichs⸗ 
miniſter in ihren Amtern beſtätigt. 


* 

Berlin, 5. Junt. PAT. Sowohl die Deutſche 
Volkspartei wie auch die Deutſch nationalen 
haben einen Aufruf anihre Wähler erlaſſen, in dem 
fie ſich wegen des Nichtzuſtandekommens eines Rechtsblocks 
bei der Kabinettsbildung gegenſeitig die Schuld in die 
Schuhe ſchieben. 
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Die deutſchen Kommuniſten an der Arbeit. 


Berlin, 5. Juni. Während der letzten Reichstagsdebatte 
hat der ſo:aliſtiſche Abgeordnete Loebe einige Aktenſtücke 
über die Tätigkeit der in Haft befindlichen kommuniſtiſchen 
Abgeordneten vorgeleſen. Danach waren die drei Verhaf⸗ 
teten Mitglieder der Zentrale der kommuniſtiſchen Partei. 
Dieſe Zentrale habe aber feit dem Herbſt 1923 nachgewieſe⸗ 
nermaßen planmäßig den bewaffneten Aufſtand 
vorbereitet. Sie habe in großen Mengen Waffen beſchafft. 
Der Aufmarſchplan ging dahin, zunächſt in Sachſen 
einen Wall zu bilden gegen das konterrevolutionäre Bayern 
und den nordiſchen Faſzismus. Dann ſollten im ganzen 
Reiche die Maſſen mobiliſiert werden. Der Eintritt in die 
ſächſiſche Regierung ſei kein parlamentariſches Manöver at» 
meſen, ſondern der Verſuch, Waffen in die Hände zu be⸗ 
kommen. 

Die kommuniſtiſchen Abgeordneten Remmele und 
Ruth Fiſcher hätten erklärt, die kommuniſtiſche Partei 


ſei die Partei des Aufſtandes. Dann wurde die Aufſtellung 


bewaffneter proletariſcher Hundertſchaften nach 
dem Vorbilde der alten Armee in die Wege geleitet. Auf 
Veranlaſſung der kommuniſtiſchen Zentrale ſind in zahl⸗ 
reichen Orten große Waffenlager eingerichtet wor⸗ 
den. (Hört, hört!) In Berlin ſind 44 Plätze zur Unter⸗ 
bringung von Waffen angemietet worden. Zur Über- 
rumpelung der Städte Pforzheim und Kiel ſind 
Waffen angeſammelt worden. Eine kommuniſtiſche Inſtruk⸗ 
tion zur Vorbereitung des Aufſtandes iſt beſchlagnahmt wor⸗ 
den. Mit Polizei beſetzte Laſtautos ſollten möglichſt mit 
Handgranaten angegriffen und erledigt werden. 

In mehreren Garniſonen haben Reichswehrange⸗ 
hörige Waffen und Munition auf Anſtiften 
der kommuniſtiſchen Partei geſtohlen. In 
Potsdam wurde ein Attentatsplan von einem Kommuniſten 
verraten. Von der Zentrale ſind Anweiſungen ausgegeben 
worden zur Bildung von Goreng- und. Entgleiſungskolon⸗ 
nen der Eiſenbahnszüge. In Berlin find die Mitglieder einer 
Tſchekagruppe verhaftet worden, die Mordpläne aufgeſtellt 
hat, die zum Teil ausgeführt wurden, zum Teil durch die 
Verhaftung vereitelt wurden. 


„Was Breisti verdarb und Or. Wachonial 


gut machen ſoll. 


Das iſt ungefähr das Leitmotiv eines Artikels des 
„Kurier Gdauski“, den wir hier, da er auf eine Reihe in 
Pommerellen intereſſierender Fragen eingeht, nach dem 
„Dz. Bydg.“ in breitem Auszuge wiedergeben wollen: 

„Am 1. Juni wird ein neuer Mann, Herr Dr. Wachowiak, 
die Wojewodſchaft in Pommerellen übernehmen. Es iſt dies 


Der erſte 
Wojewode war der verſtorbene Dr. Kaszewski, bis 
Juli 1920. Kaum ein halbes Jahr ſpäter kam Herr Jan 
Brejski als zweiter an die Reihe. Zweifellos ſtellt ſich die 
Lage heute anders dar, als vor vier Jahren. Damals war 
alles im Fluß. Damals erwartete den Wojewoden eine un⸗ 
geheure Arbeit zur Organiſation des Landes. Jetzt muß 
die Organiſation fortgeſetzt und verbeſſert werden. Damals 
ging die Tätigkeit des Wofewoden in die Breite, jetzt muß 
ſie in die Tiefe gehen. 2 
Die Stellung des Wofewoden iſt nicht wie die eines 
Miniſters eine politiſche, ſondern eine exekutiv⸗adminiſtra⸗ 
tive. Seine 
oder für die Wojewodſchaft aufzufinden, ſondern die Ab⸗ 
ſichten der Zentralregierung auszuführen. In den ſo um⸗ 
ſchriebenen Grenzen hat er indeſſen ein breites und dank⸗ 
bares Feld für feine Tätigheit. Man kann von dem Woje⸗ 
woden nicht verlangen, und zwar von keinem Wojewoden 
in keiner Wotempdfchaft, daß er etwas anderes tue, als die 
beſtehenden Geſetze auszuführen, reſp. im Falle ihrer Unzu⸗ 
länglichkeit die Aufmerkſamkeit der Regierung auf die Not⸗ 
wendigkeit hinzuweiſen, beſtehende Lücken auszufüllen. Wir 
haben alſo im allgemeinen nicht die Prätenſion, daß der neue 
pommerelliſche Wojewode ſich darum kümmert, die bisherige 
Selbſtverwaltung, die wir für übermäßig begrenzt halten, 
zu verbreitern. Es bedarf dazu einer Abänderung der Ge⸗ 
ſetze, und dieſe Aufgabe fällt eher dem pommerelliſchen Ab⸗ 
geordneten zu. Wir fordern indeſſen, daß im Rahmen der 


beſtehenden Geſetze der Wojewode ſo regiert, daß die Be⸗ 


völkerung zufrieden iſt und der Staat und das ſtaatliche Ge⸗ 
fühl ſich verſtärkt. Es iſt bekannt, daß in dieſer Beziehung 
vieles zu tun bleibt. Wir wollen hier nicht die guten und 
die ſchlechten Seiten der Verwaltung zur Zeit des Herrn 
Brejski unterſuchen, das indeſſen ſtellen wir feſt, daß im all⸗ 
gemeinen in Pommerellen Zufriedenheit mit dieſer Verwal⸗ 
tung nicht beſteht, und zwar nicht nur bei den politiſchen und 
perſönlichen Gegnern des Herrn Brejski. Man kann nicht 
alle Gründe für dieſe Unzufriedenheit Herrn Brejski a 
ſchieben. Es gibt indeſſen eine ganze Reihe ſolcher, die in 
ſeiner Perſon liegen. Hierher gehört in erſter Linie die Per⸗ 
ſonalpolitik des Woſewoden Brejski. Auf verſchiedene Ver⸗ 
waltungsſtellen berief man Leute, die nicht auf der Höhe 
ihrer Aufgabe ſtanden. Namentlich müſſen einzelne Be⸗ 
rufungen von Staroſten Verwunderung und innerhalb der 
Bevölkerung große Unzufriedenheit hervorrufen. 

Wir beſtreiten nicht, daß es unter den Staroſten eine 
Reihe von guten Verwaltungsbeamten gab, wie der aus 
den erſten Zeiten ſtammende Thorner Staroſt Herr Czar⸗ 
linski oder der durch Herrn Brejski eingeſetzte Dirſchauer 
Staroſt, Herr Dytkiewica Aber man hat auch Leute ein⸗ 
geſetzt, die vollſtändig ungeeignet waren... Wenn man 
überdies davon ſpricht, daß ſolche ungeeignete Staroſten 
ihre Stellung der Verwandtſchaft mit dem Wojewoden 
Brejski verdanken, jo kann man die Unzufriedenheit breiter 


Kreiſe der Bevölkerung verſtehen 


Aufgabe iſt nicht, politiſche Wege für den Staat 
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Wir verlangen hier eine gründliche Reform; wir halten 
es für notwendig, daß Dr. Wachowiak ſo ſchnell als mög⸗ 
lich ſich mit der Tätigkeit der Staroſten bekannt macht, und 
zwar nicht bloß aus den amtlichen Berichten, und daß er 
die notwendigen Veränderungen vornimmt. Aber, was 
die Staroſten betrifft, betrifft allgemein auch die Wojewod⸗ 
ſchaftsbeamten, und zwar die in der Zentrale ſowohl, wie 
die in der Provinz tätigen. Wir ſind natürlich nicht der 
Anſicht, daß man eine allgemeine Liquidation vornimmt, 
indeſſen glauben wir, daß der Wojewode ihre Tätigkeit 
und ihr Verhältnis zur Bevölkerung unterſuchen muß. 

Es wurde weiter Klage darüber geführt, daß der Vor⸗ 
ſtand der Wojewodſchaft die Leute aus Pommerellen igno⸗ 
rierte oder ſie beſeitigte und angeblich aus Parteigründen 
die ungeeignetſten Leute von allen Seiten hergeholt habe. 
Sehr konkrete Klagen hörten wir in dieſer Beziehung aus 
dem Soldauer Bezirk, aber aüch aus Thorn. Es verſteht 
ſich, daß der Vorſtand der Wojewodſchaft vollſtändig un⸗ 
parteiſch ſein muß, daß er verpflichtet iſt, in erſter Linie 
Leute aus Pommerellen zu berufen. Erſt wenn dieſe nicht 
ausreichen, muß man ſeine Zuflucht dazu nehmen, ſie von 
anderen Seiten zu holen. Auch in dieſer Beziehung er⸗ 
warten wir eine Beſſerung der Verhältniſſe.“ — 

Als ausdrücklich unglücklich und unerwünſcht betrachten 
wir die Kirchenpolitik des Wojewoden. Wir verſtehen 
wohl die ſchwierige Lage des Wojewoden, der nicht das 
Glück hat, einer Partei anzugehören, die für den Extrakt 
des Katholizismus gehalten wird am meiſten durch Geiſt⸗ 
liche, die nicht notwendig ſtark ſein müſſen auf dem Gebiete 
der Theologie, die aber unter den gegebenen Verhältniſſen 
Einfluß haben. Wir verſtehen auch, daß gewiſſe Verfügun⸗ 
gen des Konſiſtoriums in Pelplin bei dem Wojewoden Ver⸗ 
wunderung hervorrufen mußten, aber es kann nicht geleuge 
net werden, daß eine ganze Reihe ſeiner Schritte weder den 
beſtehenden Verhältniſſen noch auch dem geſchriebenen 
eutſprach, das durch die geſchichtliche Eutmicklung überholt 
worden iſt. Wenn z. B. der Wojewode ſich in politiſchen 
Prozeſſen auf die Preußiſche Maigeſetzgebung beruft, wenn 
er ſogar für ſich das Recht in Anſpruch nimmt, gegen die 
Ernennung von Kanonikern Proteſt zu erheben, was felbit 
die Preußiſche Regierung niemals tat, ſo muß man dies 
wohl irgend einem unglücklichen Rechts⸗ loder richtiger 
Links⸗) berater in die Schuhe ſchieben; und die Sache ging 
auch nicht zum Vorteil des Wojewoden und des Staates 


aus. 

Wir ſind der Anſicht, daß im Gegenſatz zu dem Wider⸗ 
ſtreit der Preußiſchen Regierung und der Kirche es zwiſchen 
Polen und der Kirche einen ſolchen Widerſtreit nicht geben 
darf, ſondern im Gegenteil, daß es ein gemeinſames Intereſſe 
gibt, und daß dem eine Zuſammenarbeit entſprechen müſſe. 
Wir nehmen an, daß es dem neuen Wojewoden gelingt, das 


eine mit dem anderen auszugleichen, und daß er ohne Preis⸗ 


gabe der Rechte und Intereſſen des Staates ſowohl ſachlich i 
wie auch formell die Möglichkeit eines gedeihlichen Vor⸗ 
gehens finden wird. Wir ſind der Anſicht, daß dies auch 
hauptſächlich hinſichtlich des perſönlichen Verhältni es 
zwiſchen dem Haupt der Wojewodſchaft und dem Biſchof 
möglich ſein wird.“ 

Zum Schluß kommt das Danziger Blatt auf die Be⸗ 
ziehungen zwiſchen der Wojewodſchaft und der Freien Stadt 
Danzig zu ſprechen und fordert, daß die Wofewodſchaft ihren 
Anteil an den ehemals provinziellen Inſtitutionen in Danzig 
erhält. Wir können dieſen Paſſus übergehen, da es ſich um 
politiſche Dinge handelt, für die nicht die Wojewodſchaft, 
ſondern die Regierung zuſtändig iſt. — N i 
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Nie rechtswidrige Biauidation 
des Poſener Nudervereins „Germania“. 


Interpellation 198 


der Abgeordneten Klinke, Graebe und Gen. von der 
Deutſchen Vereinigung im Sejm an den Herrn 
Miniſterpräſidenten und den Herrn Miniſter des Iunern betr. 
Liauidation des Rudervereins „Germania“ 
in Poſen. ha 
Der Poſener Ruderverein Germania“ Tow. zap. = 
ein Verein, deſſen Entſtehung auf das Jahr 1894 zurü 
geht. Er in ſeiner jetzigen Zuſammenſetzung vor 
22 Jahren aus zwei Vereinen entſtanden. Zweck des Ver⸗ 
eins war „lediglich“ ruderſportliche Betätigung 
und Pflege des geſelligen Lebens innerhalb der Vereinsmit⸗ 
glieder. Das Ziel zu weitgehender ruderſportlicher Betäti⸗ 
gung hat der Verein eifrig und erfolgreich verfolgt. Im 
Jahre 1910 gelang es ihm durch die Opferwilligkeit ſeiner 
Mitglieder, ein maſſives Bootshaus auf dem öſt⸗ 
lichen Ufer der Warthe zu errichten. Das Bootsmate⸗ 
rial iſt im Laufe der Jahre mehr und mehr vermehrt und 
verbeſſert worden. Am 19. Februar 1920 wurde auf An⸗ 
trag des Liquidationsamtes vom Miniſterium des ehemals 
preußiſchen Teilgebiets erſt die Zwangs aufſicht, ſpäter 
die Zwangsverwaltung angeordnet. Die Zwangs⸗ 
verwaltung verhinderte ſ. Zt. die Benutzung des Boots⸗ 
hauſes, ließ dann ſpäter aber auf mehrfache Beſchwerde hin 
die Benutzung wenigſtens der Boote durch Vereinsmit⸗ 
glieder zu. Die ſ. Zt. vom Vorſtand unternommenen 
Schritte blieben, obwohl jede Rechtsgrundlage 
für die Zwangsverwaltung fehlte, zunächſt er⸗ 
folglos. 
Eine 


Rechtsgrundlage für die Zwangsverwaltung, die 


eine Vorbereitung der Liquidation des Vereinsvermögens | 


darſtellen ſollte, fehlte inſofern, als 
a) der Verein ſelber als juriſtiſche Perſon ſeit dem 
Jahre 1894 in Poſen beiteht, 


Recht 
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b) fein geſamter Vorſtand am 10. Januar 1 
durch Inkrafttreten des Friedensvertrages die pol ni . . 
Staatsangehörigkett erworben hat, 

e) ebenſo Fa ft ſämtliche Mitalieder des Ver⸗ 
eins polniſche Staatsangehörige wurden. 

„Bei Vorhaudlungen, die der Vorſtand des Vereins . Zt. 
mit dem Letter des Liquidationsamtes und dem Zwangs⸗ 
verwalter geführt hat, iſt auch das Fehlen einer Rechtsgrund⸗ 


träge auf Ausſetzung des Liquidationsverfahrens bis zur 
Entſcheidung des Hauptprozeſſes Ausſicht auf Erfolg. 1 

Perſonen, die Anträge auf Erlaß einer einſtweiligen 
Verfügung ſtellen wollen. müſſen folgende Fragen beant⸗ 
worten und das hier bezeichnete Material beifügen. 

1. Bezeichnung des liquidierten Grundſtücks mit Name 
und Kreis, möglichſt auch mit Grundbuchnummer. 

2. Angabe wann und in welcher Weiſe die Liquidation 


Minderheitsfragen im Sejm. 
Militäriſche Geheimbefehle. 
Beſchlagnahme ruſſiſcher Kirchen. 
Plenarſitzung des Sejm am 3. Juni. 
Die Miniſterbank weiſt die ſeit Wochen bemerkbaren 


lage zugeſtanden worden. Dem Verein iſt aber erklärt wor⸗ 
den, daß die Rechtsgründe für die Anordnung der Zwangs⸗ 
verwaltung keine ausſchlaagebende Rolle ſpielen, daß der 
Zweck der Zwangsverwaltung vielmehr der ſei, den Ruder⸗ 
verein zu zwingen, volniſch ſprechende Mitglieder aufzu⸗ 
nehmen. Der Zwangsverwalter hat das in der Weiſe klar 
zum Ausdruck gebracht, daß er dem Vorſtand des Vereins 
zuſicherte, die Zwangsverwaltung würde ſofort aufgehoben 
werden, wenn der Verein einige 30 Mitglieder ſeines Ruder⸗ 
klubs aufnehme. Zur Erläuterung dieſes Verlangens ſei 
bemerkt, daß der vom Liquidationsamt eingeſetzte Zwangs⸗ 
verwalter ſelbſt Beamter des Ligquidationsamtes, 
außerdem aber Vorſtands mitglied eines hieſi⸗ 
genpolniſchen Ruderklu rs war. 

Ein ſolcher Zwang zur Aufnahme polniſcher Mitglieder 
widerſpricht dem in der ganzen Welt anerkannten Rechte 
zur ſreien Vereinsbildung, welches Recht der deutſchen Min⸗ 
derheitsbevölkerung in Polen außerdem noch ausdrücklich 
Bari den Staatsvertrag vom 28. Juni 1919 zugeſichert wor⸗ 

en iſt. 

Nach den Satzungen nimmt der Ruderverein jeden 
auf, der den formellen in den Satzungen vor- 
geſchriebenen Anſpruchen genügt. Er würde 
natürlich auch polniſch ſprechende Mitglieder aufnehmen, 
wenn ſie dieſen Anſprüchen (nämlich: a) Empfehlung durch 
zwei bisherige Mitglieder und b) perſönlicher Verkehr im 
Verein von gewiſſer Dauer) genügen, und hat tatſächlich 
bereits ſolche Mitglieder aufgenommen. Die Aufnahme 
findet durch die Mitgliederverſammlung ſtatt, die ſich bei 
ihrer Abstimmung hauptſächlich durch Rückſichten auf den 
geſellſchaftlichen Verkehr mit den Aufzunehmenden leiten 
läßt. Rückſichten auf die politiſche Stellung der Auf⸗ 
zunehmenden werden hierbei niemals genommen, weil 
Politik überhaupt dem Verein vollkommen fern liegt und 
er ſich um die politiſche Stellung weder ſeiner bisherigen 
noch der aufzunehmenden Mitglieder kümmert. Wenn von 
dem Verein verlangt wird, wie es der Zwangsverwalter 
getan hatte, er ſolle zur Aufnahme polniſcher Mitglieder 
Stellung nehmen, ſo wird dadurch der Verein zu einer 
politiſchen Erklärung gezwungen, die er ſatzungsgemäß 
nicht abgeben kann. 

Wenn das Liquidationsamt aber durch die Zwangs⸗ 
verwaltung verſuchte, bei der Mitgliederaufnahme einen 
Zwang auf den Verein auszuüben — und dies war zu⸗ 
geſtandenermaßen ſeine Abſicht, fo verſtieß dies gegen 
die Rechtsgrundſätze, denen ſich die Republik 


Polen unterworfen hat. 
Auf die Dauer aber ſah die Behörde ſich nicht in der 
Lage, entgegen allen Rechtsbeſtimmungen ihre Zwangs⸗ 
maßnahmen aufrecht zu erhalten und die Zwangsverwal⸗ 
tung wurde aufgehoben, der Verein in ſeiner Tätig⸗ 
keit nicht mehr behindert. 
Seit einigen Monaten jedoch wurde mehr und mehr 
das Bemühen der Behörde erkennbar, ſich Rechtstitel für 
ein Vorgehen gegen den Verein zu beſchaffen. Es fanden 
mehrfach protofollarifche Vernehmungen des Vereins⸗ 
vorſitzenden durch die polniſche Behörde ſtatt, man ver⸗ 
langte Auskünfte, welche der Vorſitzende nicht geben konnte 
und verſuchte dieſe Auskünfte durch Androhung einer 
Strafe, alſo durch durchaus ungeſetzliche Weiſe zu ers 
zwingen. 

Am 20. März erſchien eine Perſönlichkeit, die ſich durch 
das in Abſchrift beigefügte Schreiben des Liquidationsamtes 
auswies, beim Schriftführer des Vereins, erſuchte um Her⸗ 
ausgabe ſämtlicher Protokollbücher und fämtlicher Akten 
des Vereins und unterzog alle Akten unter Aſſiſtenz einer 
zweiten Pexſönlichkeit einer Durchſicht. 

Ende April wurde dem Verein der in Abſchrift beige⸗ 
fügte Beſchluß des Liquldationsamtes zugeſtellt, 
welcher Beſchluß auch am 22. April d. J. im „Monitor 
Polski“ veröffentlicht worden iſt. Der Verein, vertreten 
durch den Rechtsanwalt Borowicz in Poſen, hat beim Liqui⸗ 
dationskomitee gegen den Beſchluß ſofort Einſpruch er⸗ 
hoben, bisher ohne Erfolg. Es iſt offeuſichtlich, daß 
der Liquidationsbeſchluß ganz unbegründet iſt. Wenn im 
Jahre 1920 die Behörde ſchließlich zugeſtanden hat, daß ein 

rund zur Liquidation des Vereinsvermögens nicht vor⸗ 
liegt, ſo hat ſich die Sachlage bisher nicht verändern 
können. Es iſt unmöglich, daß ſeit dem Jahre 1920 Gründe 
für die Liquidation des Vereinsvermögens entſtanden ſein 
könnten. Es ſei nochmals darauf hingewieſen daß der Ver⸗ 
ein aus polniſchen Staatsbürgern meiſt deutſcher 
Zunge beſteht, daß der Vorſtand des Vereins am 
10. Januar 1920 und ſeit dieſem Zeitpunkt ausſchließ⸗ 
lich aus polniſchen Staatsbürgern beſtanden 
hat, daß das geſamte im Beſitze des Vereins befindliche Ver⸗ 
mögen deſſen ausſchließliches Eigentum 5 und ſchließlich, 
daß der Verein von keiner reichsdeutſchen Stelle kontrolliert 
war oder kontrolliert iſt. 

Es liegt auf der Hand und gewiſſe Anzeichen ſprechen 
dafür, daß anf Betreiben von Interefienten 
das Liquidationskomitee die N aufgenommen 
hat, um zum zweiten Male den Verſuch zu machen, auf 
ungeſetzmäßige Weile dem Verein fein Ver⸗ 
mögen zu nehmen und damit den Verein ſelbſt der 
Auflöſung preiszugeben. 

Es muß zudem beſonders darauf hingewieſen werden, 
daß die Friſt zum 3 Verkauf entgegen allen bis⸗ 
herigen Gepflogenheiten des Liquidationsamtes auf die 
kürzeſte Friſt, die nach dem Liquidationsgeſetz möglich iſt 
beſchränkt worden iſt, um einen beſonderen Druck au 
den Verein auszuüben und durch dieſen Druck die fehlenden 
Rechtsmittel zu . Es muß weiter darauf hingewieſen 
werden, daß durch den Beſchluß des Liquidationskomitees 
ein in Frage kommender Käuferkreis von vornherein derart 
eingeengt iſt, daß ſelbſt, wenn der Verein die Abſicht hätte, 
ſein Vermögen zu veräußern, er in ſeinen Entſchließungen 
nicht frei wäre. 

Am 12. Mai 1924 iſt ein Herr Witold Weichmaun 
in Poſen mit der Zwangsaufſicht über den Verein betraut 
worden. Abſchrift des Beſchluſſes fügen wir bei. 

Dieſe Liquidation und Einſetzung einer Zwangsauſſicht 
ſtellt eine unverſtändliche und harte Bebrückung eines 
harmloſen deutſchen Sportvereins dar und iſt eine jener 
vielen neuen vollendeten Tatſachen, mit denen polniiche 
Bürger dentſcher Zunge unrechtmäßigerweiſe ihres Eigen⸗ 
tums beraubt werden. 2 

Wir fragen daher den Herrn Miniſterpräſidenten und 
den Herrn Innenminiſter an: 

1. ob ihnen das rigoroſe und ungeſetzmäßige 
Vorgehen des Liguidationsamtes in 
Poſen gegen polniſche Staatsbürger bekannt iſt, 

2. ob fie geneigt find, dieſe den polniſchen Staat 
im In⸗ und Auslaude n Tätige 
keit des Poſener Liquidatlonsamtes alsbald zu 
verbieten, 


3. die für das ungeſetzmäßige Vorgehen verantwort⸗ 


lichen Beamten zu beſtrafen und 
4. die Geschädigten, insbeſondere den Sportverein „Ger⸗ 
mania“ in Poſen in ſeine Rechte wieder eins 
zuſetzen. 
A 3. Juni 1924. 
Be 205 er. Yuterpellanten 


großen Lücken auf. Vor Eingang in die Tagesordnung 
richtet Abg. Barlicki (PPS.) an den Marſchall folgende 
Anfrage: Der Prokurator von Krakau hat gegen den Abg. 
Stanczyk nicht nur wegen jener Delikte, wegen welcher 
der Seim die ‚Auslieferung beſchloſſen hat, ſondern auch 
wegen einer Anzahl in der früheren Anklage nicht erwähn⸗ 
ter ſchwerer Delikte die Anklage erhoben. Dieſer Vorgang 
widerſpricht der den Abgeordneten durch die Konſtitution 
gewährleiſteten Immunität des Abgeordneten. Was gedenkt 
der Herr Marſchall zu tun, um die Rechte des Abgeoröneten⸗ 
hauſes zu wahren. Die Rechte äußert unbegreiflicher⸗ 
weiſe Mißfallenskundgebungen gegen den Inter⸗ 
pellanten, trotzdem er die Rechte des Hauſes wahrt. Der 
Marſchall erklärt die Anfrage für berechtigt und ver⸗ 
ſpricht, die Angelegenheit zu prüfen und in der nächſten 
Sitzung darüber zu berichten. 

Nun wird zur Erledigung der Tagesordnung geſchritten. 

Der Geſetzentwurf betreffend Anderungen des Geſetzes 
vom 13. Juli 1920 über atademiſche Schulen wird der Unter⸗ 
richtskommiſſion zugewieſen. 

Eine rege, ſtellenweiſe ſtürmiſche Ausſpra ch e ver⸗ 
aulaßt die dritte Leſung des Geſetzes über die Rechte und 
Pflichten der Mannſchaften der polniſchen 
Armee. Im Namen der Juden ſpricht Abg. Grün⸗ 
baum gegen die Verkürzung der konſtitutionellen Rechte 
der Minderheiten und gegen Geheimbefehle, die ſich gegen 
die Minderheiten richten. Da der Kriegsminiſter 
nicht anweſend iſt, ergreift ſein Sekretär das Wort, um 
die Vorwürfe zu entkräften. Seitens der Linken werden 
ſtürmiſche Rufe laut, die die Anweſenheit des Miniſters 
fordern. 

In der zweiten Leſung des Geſetzes war eine Eides⸗ 
formel für das Heer angenommen worden, die nicht kon⸗ 
feſſionell gefärbt iſt. In der dritten Leſung hat Abg. P. 
Nowakowski die Wiederherſtellung der kon⸗ 
feſſionellen Eidesſormel beantragt. Darüber 
entſpinnt ſich eine ſtürmiſche Debatte. In der namentlichen 
Abſtimmung wird der Abänderungsantrag Nowakowskt 
mit 138 gegen 137 Stimmen angenommen. Zu 
dem Geſetze hatte Abg. Kirſchbaum eine Refolution 
folgenden Wortlauts beantragt: Der Seim fordert die Re⸗ 
gierung auf, alle mit der Konſtitution und den geltenden 
Geſetzen im Widerſpruch ſtehenden militäriſchen Geheim⸗ 
erlaſſe, durch welche die Rechte der den Minderheiten ange⸗ 
hörigen Soldaten verleht werden, zurückzuziehen. Für 
dieſen Antrag ſtimmten — das muß feſtgeſtellt werden — 
nur die Minderheiten. Selbſt die ſich immer als 
Freunde der Minderheiten gebärdenden Sozialiſten 
(P PS.) ſtimmten dagegen. 

Die dritte Leſung des Einguartierungsge e tzes 
wurde nach kurzer Debatte erledigt. Wir kommen ii dieſes 
ER noch zurück. 

ierauf wurde die ſeitens der Budgetkommiſſion ange⸗ 
nommene Anderung des Penſionsgeſetzes be⸗ 
raten und in zweiter Leſung angenommen. Bei dieſer 
Debatte zeichnete ſich der Vertreter der Wyzwoleniepartei 
Sanojca aus, der in einer echten Agitationsrede gegen die 
Beamtenpenſionäre auftrat. Das Plenum des Hauſes zeigte 
durch ſeine Abſtimmung, daß es ein Herz für die 
armen Penſionäre hatte. ’ 

Nach kurzem Berichte gelangte das Geſetz zum 
Schutze der Wälder zur Annahme. N 

Das Seitens des Senats abgeänderte Poſt⸗ und 
Telegraphengeſetz wurde durch den Sem nach den 
Vorſchlägen der Verkehrskommiſſion angenommen. 


Ein hervorragendes Antereffe rief der Dringlich⸗ 
keitsantrag des Ukrainiſchen Klubs betreffend 
Beſchlagnahme ruſſiſcher Kirchen für katho⸗ 
liſche Zwecke hervor. Nach den Ausführungen des Be⸗ 
richterſtatters gab dieſes Vorgehen den Anlaß zu einer 
großen Aufregung der Bevölkerung und zu 
Zuſammenſtößen, bei denen es viele Verwundete gab. 
Sonderbarerweiſe wußte das Kultusminiſterium von dieſen 
Vorgängen nichts. 


Stimmungen in Sejmkreiſen. 


Wegen der Haltung der Regierung macht ſich in ver⸗ 
ſchiedenen Kreiſen dieſer Körperſchaft ein Mißbehagen gel⸗ 
tend. Während dieſe Stimmung anfänglich mehr in den 
linksſtehenden Parteien zum Ausdruck kam, zeigt 
es ſich nun, daß auch die Rechte und die das Zünglein 
an der Sejmfrage bildenden Piaften immer deutlicher 
ihre Unzufriedenheit mit den Maßnahmen der Re⸗ 
gierung bekunden. Es ſcheint, daß die Tage des Miniſte⸗ 
riums Grabski gezählt ſind. Der Einfluß der Sanie⸗ 
rungsaktion auf das Wirtſchaftsleben des Staates hat viele 
berechtigte und unberechtigte Kritiker geſchaffen. In 
Kreiſen, die trotz der ernſten Situation noch über Humor 
verfügen, wird die Notwendigkeit einer Kriſe damit be⸗ 
ründet, daß ſeit dem Beſtehen des polniſchen Staates die 
Zeiten der Sommer⸗ und interſonnenwende 


als Zeiten des Regierungswechſels angeſehen 
wurden. Es müßte alſo der lieben Konſequenz wegen 
wieder einmal ein Miniſterſturz erfolgen. Was die Zu⸗ 
kunft bringen wird, iſt unbekannt. 
fr 7 
Aus den Kommiſſionen des Seim. 7 


Nachdem in der vorhergehenden Sitzung der Budget⸗ 
kommiſſion die Abänderung des neuen Gehalts⸗ 
geſetzes in dem Sinne, daß das Miniſterium den Bes 
amten und Lehrern ab 1. Juni 1924 eine Wohnungs⸗ 
geldzulage auszuzahlen habe, in 2. und 8. Leſung ans 
genommen wurde, beſchloß nach einem Referate des 
Abg. Rymer die e oe in ihrer heutigen Sitzung in 
2. und 3. Leſung eine „ des Penſions⸗ 
geſetzes im gleichen Sinne. Eine Reſolution, be⸗ 
treffend die Einreihung der vor dem 1. Oktkober 1923 ſei⸗ 
tens des polniſchen Staates penſionierten Beamten und 
Lehrer in die dem neuen Gehaltsgeſetz entſprechenden 
Stufen, wurde abgelehnt. Eine Reſolukion dahingehend, 
den polniſchen Veteranen auch dann, wenn fie 
kraft ihrer Berufsſtellung eine ſtaatliche Penſion beziehen, 
die Veteranengebühr auszuzahlen, wurde nach einer Er⸗ 
klärung des Regierungsvertreters angenommen. 

In der Kommiſſion für Volkswohlfahrt wurde 
das Geſetz über Schlichtung von Differenzen zwiſchen Ar⸗ 
beitgebern und Arbeitnehmern, das ſich als zweckmäßig er⸗ 
wieſen hat, in ſeiner Wirkſamkeit für ein weiteres Jahr 
beſchloſſen. ; 


Einſtweilige Verfügungen in Lignidetiong: 
fragen. 


Der Deutſch⸗ polniſche Gemiſchte Schieds⸗ 
gerichtshof in Paris nimmt auch Anträge auf Er⸗ 
laß einer . ke, in N IE ara 
beſtrittener taatsangehörigke angeſtren 
wegen Unzuläſſiakeit der Liquidation an. Daher haben An 


n iſt; der Liquidationsbeſchluß iſt am beiten beizu⸗ 
ügen. 

3. Genaue Angabe, wo der Liquidierte geboren iſt. 

4. Genaue Angabe, wann der Liqufdierte feinen Wohn⸗ 
ſitz auf polniſchem Gebiet begründet hat und wo er am 10. Ja⸗ 
nuar 1920 gewohnt hat. 3 En 

Über die Geburt und den Wohnſitz auf polniſchem Ge⸗ 
biet ſind möglichſt Beweisurkunden beizufügen. Dieſe Be⸗ 
weisurkunden könen auch in privatſchriftlichen Erklärungen 
olaubwürdiger Perſonen beſtehen. Wünſchenswert iſt auch 
eine Angabe über den Wert des Liquidationsgegenſtandes in 
Goldmark gerechnet, jedoch zunächſt nicht unbedingt erforder⸗ 
li 


Diejenigen Perſonen, die bereits Klage erhoben haben, 
brauchen einen Antrag auf Erlaß einer einſtweiligen Ver⸗ 
fügung nicht zu ſtellen, da ihre Prozeßvertreter das Erfor⸗ 
derliche veranlaſſen. a 

Der Deutſch⸗wolniſche Gemiſchte Schiedsgerichtshof tritt 
Ende Juni zuſammen und wird über derartige Anträge 
entſcheiden. Es iſt daher Eile geboten. 


Rücktritt der Danziger Regierung. 


Danzig, 5. Juni. PAT. Die Regierung des 
Danziger Freiſtaates iſt zurückgetreten. Das | 
Mißtrauensvotum, welches dieſen Rücktritt verur⸗ 
ſachte, beſtand in der Zurückweiſung des Haushaltes für 
das Gerichtsweſen. Die Kriſe wurde von den So s ia⸗ 
liſten verurſacht, die offenbar auch die Bildung des neuen 
Kabinetts in die Hand nehmen werden. N 

* 


Danziger Fragen vor dem Völkerbund. 


Auf der Tagesordnung der vom 11. Juni an in Geuf 
tagenden Völkerhundratsſitzung werden fünf Danziger 
Fragen zur Beratung ſtehen: \ 

1. Schutz der Intereſſen Danziger Staatsangehöriger 
und Organiſation in Polen. 

2. Ausweiſung Danziger Staatsangehöriger aus Polen. 

3. Die polniſche Eiſenbahndirektion in Danzig. | 

4. Fragen der Errichtung einer polniſchen Poſtpaketſtelle 
im Danziger Hafen. a 

5. Inſtandhaltung der Mottlau und des Kaiſerhafens. 

Auch die Fragen der Erwerbung der polniſchen 
Staatsangehörigkeit durch die Deutſchen in 
Polen ſtehen wieder auf der Tagesordnung. 


die Negierungskriſe in Frankreich. 
Kammerpräſident Painlevs. 


Paris, 5. Juni. (PA T.) Painleve wurde zum 
Vorſitzenden der Deputiertenfammer mit 296 Stimmen ge⸗ 
wählt. Als Vizevorſitzende wurden durchweg Radikale und 
Sozigliſten gewählt, nämlich Godart, Dumesnil, Rainaldi 
und Varenne. 2 

Für den Rücktritt des Präſidenten Mille⸗ 
rand haben ſich privatim über 300 Abgeordnete 
een 999 join ee 1 97 Bonn nalen 
180. N i r den Sta ſidenten wird jedoch 
1h e eee erklärte, daß er unter 
der Bedingung die Bildung des Kabinetts übernehmen 
würde, daß Millerand ihm gleichzeitig zur Vorleſung vor 
beiden Kammern fein Rücktrittsgeſu einreichen werde. 
Sollte Millerand, ſich auf eine kleine Mehrheit im 
Senat ſtützend, auf ſeinem Poſten verharren wollen, ohne 
den Wünſchen der Mehrheit der Deputiertenfammer Rech⸗ 
nung zu tragen, ſo bliebe für ihn nichts anderes übrig, 
als eine außerparlamentariſche Regierung 
aus Ruder zu ſtellen. Jedoch würde dieſes proviſoriſche Ka⸗ 
binett nur eine Eintagsfliege ſein, da der erſte Antrag, den 
es der Deputiertenkammer einbringen würde, ein Miß⸗ 
trauensvotum erhielte. 


Aus Stadt und Land. 


Bromberg, 5. Juni. 


Die Ergänzungswahlen der evangeliſch⸗kirchlichen Ge⸗ 
ie ane müſſen in dieſem Jahre bis ſpäteſtens Sonn⸗ 
tag, 26. Oktober d. J., abgehalten werden. Die Wahlen 
finden in dieſem Jahre noch nicht nach dem von der Landes⸗ 
ſynode im Dezember v. J. zuſammen mit der Verfaſſung 
angenommenen „ ſtatt, da die neue Ver⸗ 
faſſung noch nicht in Kraft getreten iſt. 3 

.Die Arbeitszeit bei den Staatsbehörden. Der Minifter 
des Innern hat die Arbeitszeit für die ihm unterſtellten 
Behörden werktags auf die Zeit von 8½—3½ Uhr nach⸗ 
mittags feſtgeſetzt. In der Sommerzeit, d. h. vom 1. Mai 
bis 30. September werden die Bureauſtunden an Sonn⸗ 
abenden bereits um 2 Uhr nachmittags geſchloſſen. Dieſe 
Neuordnung bedeutet eine Verlängerung der Ar⸗ 
beitszett im Sommer um 1½ und im Winter um drei 
Stunden die 3 1 BR 

n der Tabelle für erechnung na 
RER. FE geſetz (in Nr. 127 unſeres Bl.) ſoll es im 
letzten Satze der Erläuterung heißen, die betr. Zahl braucht 
nur vervielfältigt zu werden, z. B. 425 (nicht 52, wie es 
infolge Druckfehlers hieß). 

§ Rückgang des Weichſelſchiffsverkehrs. Der „Przegl. 
Wiecz.“ bekla K ſich darüber, daß der Flußſchiffsverkehr auf 
der Weichſel im letzten Jahre außerordentlich nachgelaſſen 
habe und auch jetzt keine Belebung de Weder fei der 
Warentransport auf der Weichſel in Aufſchwung gekommen, 
noch auch der Paſſagierverkehr. ogar auf der meiſt ge⸗ 
fahrenen Strecke Warſchau— Plock ſei der Verkehr ganz 
minimal. Das Blatt führt dieſe bedauerliche Erſcheinung 
auf den gänzlichen Stillſtand im polniſchen Wirtſchaftsleben 
zurück. 

Internationale Ringkämpfe im „Trocadero“. Am 
Mitch blieb der Kampf zwiſchen dem Juden Frenkel und 
dem Polen Poplkawski nach 20 Minuten ohne Reſultat. Span⸗ 
nend war der Kampf Nen dem Studenten J. W. und 
dem Weltmeiſter Michelſen⸗Bayern. Nach 18 Minuten warf 
Michelſen den Studenten auf beide Schultern, jedoch außer⸗ 
halb des Teppichs, weshalb die Schiedsrichter Michelſen den 
Sieg nicht zuſprachen. Der Rieſe Grikis warf leicht nach 
11 Minuten den Warſchauer Borowiak durch Hintergriff. . 

$ Grober Unfug. Die Feuerwehr wurde heute früh 
durch falſchen Alarm nach der Kunſt⸗ und Gewerbe⸗ 
ſchule in der Berliner Straße (Sw. Tröjey) gerufen. 


8 * * 


* Mogilno, 3. Juni. Ein tödlicher Unalüdss 
fall ereignete ſich dieſer Tage auf dem Gute des Herrn 
T. Nomakowski in Olsza bei Mogilno. Dort war der Ars 
beiter Lewandowsti beim Schneiden von Häckſel 1 

as 


Während dieſer Arbeit platzte nun plötzlich 


r ore 
* J 7 er 


Pommerellen. 


5. Inni. 


Graudenz (Grudziadz). 


0 
Betannzlwoeſchriſen für Baden und Pferdeſchwemmen. Laut 

in der dung des Stadtpräſibenten iſt das Baden in der Weichſel 
ſowie das Trinke außerhalb der zum Baden bezeichneten Stellen, 
ſtreng verb chwemmen der Pferde im Polizei⸗Stadtbezirk Graudenz 

® oten. Zuwiderhandlungen werden beftraft. * 


* 


(öidh u Mittwoch⸗Wochenmarkt war wieder recht gut be⸗ 
28, Eie 8 wurden folgende Preife erzielt: Butter 2,6 bis 
08, Steck 18—22, Glumſe 0,6, Kartoffeln 6,0—7,0, Zwiebeln 
0,4, de zwiebeln 2,0, Bohnen 20, das Bund Radies 0,3 bis 
4.0. 5 Kopf Salat 0,3—0,5, Gurken 3,0--5,0, Blumenkohl 
Spinat Spargel 3,0, Suppenſpargel 1,5, Rhabarber 0,5—0,6, 
2 dag 0.5, Stachelbeeren 1,5. das Bund Schnittlauch 0,1 bis 
pflaum Bund Dill 02, das Bund Peterſiliengrün 02, Back⸗ 
155, en 0,9—1 0, Backobſt 0,8, Kunſtfett 1,5, Auslandsfett 
ellanz Sehr reich vertreten waren Blumen und Gemüſe⸗ 
Jaumen; ſowie blühende Topfpflanzen, Schnittblumen und 
önittelrn. Es koſteten Hortenſientöpfe 5,0—6,9, Zweig⸗ 
dem lumen 0,1. Goldregen, Schneeball und Kalmus, von 
Fifchm Bund 0,1 koſtete, waren viele vorhanden. Der 
eine ar Et war wieder ſehr aut beſchickt. Beſonders 
war A die Aalfänge zu lohnen; denn ſeit langen Jahren 
aber die Zufuhr hierin nicht fo ſtark als in dieſem Jahre, 
Folgen) andere Fiſche find reichlich vorhanden. Es wurden 
— Vreiſe gezahlt: Aal 3,0, kleine Aale 1,5—2.5, Hecht 
Breſ chleie 2,0, Barſche 1,5, Karauſche 1,5—18, Plötze 0,6, 
71 en 0,7, Krebſe 0,2—0,8. Es blieb überſtand. Der Ge⸗ 
nene lm a kt zeigte Hühner zu 5,0—7,0, Puthühner 15,0, 
toten ebenfalls in Federn 5,0. Das Paar junge Tauben 
Fler 2,5 und ausgewachſene große Kaninchen 5,0—6,0. Der 
5 iſchmarkt zeigte Fleiſchwaren aller Art in großen 
nicht dan. In den Preiſen iſt eine weſentliche Anderung 
eingetreten. * 

die Der Schweinemarkt zeigte ziemlich dasſelbe Bild wie 
ren rüheren. Die Ferkelpreiſe find auffallend niedrig, wäh⸗ 
„die . anziehen. au! 
Wei Beim Baden ertrunken iſt am Montag mittag in der 
greß chſel, in der Nähe der Eiſenbahnbrücke, ein aus Kon⸗ 
M polen ſtammender junger Mann von 16 Jahren. Ein 
gabender verſuchte vergebens, den Gefährten zu retten. 
ir eider iſt es, wie nachträglich bekannt wird. nicht ge⸗ 
ngen, den jungen Mann, der am Sonntag im Rudniker 

> ee in der Gefahr des Ertrinkens und ſchon bewußklos 
ſic orden war, wieder ins Leben zurückzurufen. Es Bandelt 


um einen gewiſſen Zuch. 
1 Schäden am Fährhauſe. Das durch das Weichſelhoch⸗ 
naler ſtark beſchädigte Fährhaus an der Weichſel iſt noch 
Kite ausgebeſſert. Obgleich es geſtützt ift, zeigen die Wände 

8 * 


5 A Die Mückenplage iſt in dieſem Sommer hier beſon⸗ 
ers groß. Auch vom Lande und aus den Nachbarkreiſen 
5 etz und Culm hört man die Klagen der Landwirte über 
as maſſenhafte Auftreten einer Fliegenart, die ſowohl 
enſchen wie auch die Haustiere ſehr beunruhigt. Es iſt 
ogar vorgekommen, daß Pferde und Rinder durch die Stiche 
ia Inſekten fo verletzt wurden, daß fie ſtarke Geſchwulſte 
avontrugen. Man nimmt an, daß die viele Näſſe und das 
ſcahteben vieler Waſſerpfützen das ſtarke Auftreten der 
chädlichen Inſekten ſehr begünſtigt hat. * 
A Zahlreiche Raupen zeigen ſich trotz des kalten Winters 
und der feuchten Witterung an den Obſt bäumen. Be⸗ 
anders werden die Apfelbäume von mancherlei Ungeziefer 
eimgeſucht. * 


5 


Thorn (Toruñ). 


der b. Von der Weiche bei Thorn. Mittwoch früh betrug 
=> Waſſerſtand 1,36 Meter über Normal. — An Schiffs⸗ 
erkehr war zu verzeichnen: der der Strombauverwaltung 
ſoborige Dampfer „Czarniköw“ fuhr mit einem Wohnpram 
Bo Schlepp ſtromauf; die beiden Thorner Dampfer „Baftyl“ 
fand „Herold“ kehrten Mittwoch Früh von einer Ausflugb⸗ 
Mort nach Culm zurück und fuhren — nach etwa einſtün⸗ 
„gem Aufenthalt, der zum Kohleneinnehmen benutzt wurde 
wieder ſtromab. „Baltyk“ hatte wiederum einen Schüler⸗ 
ausflug zu erledigen. * * 
fe + Die St. Johanniskirche, über deren baulichen Zuſtand 
4 on oft geklagt wurde, wird zurzeit einer Renovierung 
unterzogen. An der Außenfront hat man ein Baugerüſt er⸗ 
5 tet, um von hier aus wenigſtens die erforderlichſten Er⸗ 
ice erbsen vornehmen zu können. Für eine gründ⸗ 
die z Wiederherſtellung bedarf es gewaltiger Geldſummen, 
bei den jetzigen Verhältniſſen nur ſchwer aufgebracht 


werden können. 


Maurer ⸗ u. Dachdeckerarbeiten 


8 führt aus bei ſoliden Tagespreiſen. 757 
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Derniewicz, wodgörz. Glöwna 49. 


Kaliſalz 

Phosphorfäure 
Stickſtoff 
Kleie 

N Illuchen men | 


Veilenhauermeiiter. 


Michl. Nachrichten. 
J. Altit. evang. Kirche 
Vorm. 10¼ Uhr: Gottes. 
d enſt und Feier des hl, 


Gottesdienſt. 
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Torun, ul. Piekary 27. NowyRynekg, Tel. 1452 


Abendmahls, danach Kdr. 


Deutſche Rund ſchau. 


Bromberg, Freitag den 6. Juni 1924. 


E Ein „Blumenfeſt“ veranſtaltete der Verein 
„Deutſches Heim“ e. V. am vergangenen Sonntag in 
ſeinem Vereinshauſe und dem dazugehörigen Garten. Es 
war das erſte größere Feſt dieſes Sommers und der Beſuch 
daher recht gut. Der jetzt recht geräumige Garten zeigte 
verſchiedene geſchmackvoll hergerichtete Verkaufsſtände und 
für muſikaliſche Unterhaltung ſorgte eine Kapelle, deren 
Vorträge eine angenehme Abwechſelung durch Darbietungen 
der vereinigten Männergeſangvereine „Liederfreunde“ 
und „Thorner Liedertafel“ erfuhren. Gegen Abend 
veranſtalteten Mitglieder der „Deutſchen Bühne“ ein 
Kabarett im Saale. Ein wirkungsvoller Abſchluß des 
Gartenfeſtes vor Beginn des abendlichen Tanzes war die 
bengaliſche Beleuchtung des „Danzkers“ und des nach dem 
Heimgarten zu belegenen Teiles der alten Stadtmauer, die 
auf Anregung des Feſtleiters, Architekten Roſenau, vorge⸗ 
nommen wurde. Beim Tanze amüſierte man ſich dann noch 
bis zum Morgengrauen. * 

SF Das Rudertraining der Reunmannſchaften der beiden 
Thorner Herren-⸗Rudervereine iſt in vollem Gange. Die 
Regatta des polniſchen Verbandes wird im Auguſt ſtatt⸗ 
finden. Beim Ruder⸗Verein „Thorn“ trainieren mehrere 
Vierermannſchaften für die am 6. Juli ſtattfindende Regatta 
des Ruder⸗Verbandes Poſen⸗Pommerellen. hei 

+ Einen wenig ſchönen Anblick für die vom Hauptbahn⸗ 
hof zur Fähre Kommenden boten am Dienstag und Mittwoch 
die längs der Stadtmauer zum Trocknen aufgehängten 
Wäſcheſtücke, die luſtig im ſtarken Winde flatterten. 
Unſeres Wiſſens iſt das Wäſchetrocknen an öffentlichen 
Wegen und Plätzen polizeilich verboten! Um dieſe Ver⸗ 
ordnung ſcheint man ſich aber — wie man ſieht — wenig zu 
fümmern. . R * 

+ Blinder Feueralarm. In einer der letzten Nächte 
wurde die Feuerwehr nach der Vorſtadt Mocker, Ecke ul. 
Kosciuszki und Batorego (Linden⸗ und Schwerinſtraße) 
durch den elektriſchen Feuermelder gerufen, ohne daß ein 
Grund hierzu vorlag. Vermutlich hat ſich ein Trunken⸗ 
bold den „Scherz“ erlaubt, die Scheibe des Melders ein⸗ 
zuſchlagen. . 
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* Berent (Koscierzyna), 2. Juni. Als kürzlich der Arzt 
Dr. Homerezyk aus Berent um Mitternacht mit zwei Land⸗ 
leuten ſich auf einer Berufsfahrt über Land befand, be⸗ 
merkten die drei Männer, daß zwei Perſonen Ver⸗ 
ſuche machten, auf den Wagen zu ſpringen. Der Fuhr⸗ 
mann trieb ſofort die Pferde zu ſchnellſter Gangart an und 
es gelang, an den Wegelagerern vorbeizukommen. Darauf 
gab der eine der Banditen einen Schuß auf den Wagen⸗ 
lenker ab, der jedoch fehlging und nur die Wagenlaterne 
zertrümmerte. 

m Aus dem Kreiſe Culm, 4. Juni. Das bei Kornatowo 
gelegene Rittergut Battlewo ſteht für einen Kauf⸗ 
preis von 120000 Dollar zum Verkauf. Der Beſitz war 
lange Jahrzehnte Eigentum der Familie v. Boltenſtern und 
wurde dann an einen Herrn Wegner verkauft, der vor 
einiger Zeit verſtarb. — Die militäriſchen Pferde⸗ 
muſterungen finden jetzt im Kreiſe ſtatt. — In der 
Niederung iſt die Ackerbeſtellung noch immer nicht 
überall beendet. Der Boden iſt noch vielfach zu naß. Bes 
ſonders müſſen noch Kartoffeln gepflanzt und Rübenſamen 
gelegt werden. Das Vieh iſt nun überall auf die Weide ge⸗ 
trieben worden. 

* Culmſee, 4. Juni. Im Jahre 1907 haben eine Anzahl 
Bürger, die eine Verſchönerung des Stadtbildes anſtrebten, 
einen Verſchönerungs verein gegründet, von deſſen 
nerdienſtlichem Wirken jetzt noch der von ihm geſchaffene 
Stadtpark beredtes Zeugnis ablegt. Mit der übergabe 
unſerer Stadt an Polen iſt der Verein ausgeſtorben und 
ſatzungsgemäß iſt das Vermögen des Vereins und der ihm 
gehörige Park hinter dem Waſſerwerk der Stadt zugefallen. 
Wie Bürgermeiſter Kurzetkowski in einer Verſammlung 
am Freitag ausführte, iſt es dringend erwünſcht, daß ſich die 
Bürger wieder zuſammentun, um die vorhandenen Anlagen 
wieder inſtandzuſetzen und weiter auszubauen. Der neu⸗ 
gegründete Verein hat ein großes Feld der Betätigung, 
aber auch eine dankbare Aufgabe. Da der jährliche Beitrag 
auf nur 5 Zloty feſtgeſetzt wurde, iſt zu hoffen, daß viele 
Bürger ihren Beitritt erklären. 

# Neuenburg (Nowe), 4. Juni. Ein Gaſtſpiel der 
Deutſchen Bühne Graudenz am 31. Mai hat hier 
wieder ſtarken Anklang gefunden und durch Aufführung des 
Luſtſpiels „Familie Hannemann“ im Borkowskiſchen 
Saale einen hier ſeltenen Kunſtgenuß geboten. Der vor⸗ 
zügliche Ruf, welcher den Mitgliedern vorausgeht, hatte auch 
volle Anziehungskraft ausgeübt. Sicheres Können und 
feſter Wille haben eine Aufführung gebracht, die auch in⸗ 
folge der großen Komik des Stücks ſelbſt wahre Betfalls⸗ 
ſtürme hervorrief. Die Mitwirkenden gaben ihr Beſtes, 
wie auch die Bemühungen der hieſigen deutſchen Frauen⸗ 
vereine es an nichts hatten fehlen laſſen, das ihrige zum 
Erfolge des Ganzen beizutragen. Nicht weniger hervor⸗ 


Sſtran . Karwiner 
Gießereikols 


liefert prompt ab Werk bei billigſter 
Preisberechnung u. günſtigen Zahlungs⸗ 
bedingungen 16422 


Görnoslaskie 
Towarzystwo Weglowe 


* „2 O. P. * 
Torun, ul. Kopernika 7. 
Tel. 128 u. 113, Telegr.-Adr.,, Gotowe“ Toruf. 
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Gurske. Vorm. 9 Uhr 
Gottesdienſt und Abend» 
mahlsfeier, Pf. Anuſchek. ® 
Gr. Böſendorſ. Nom | 
+ Uhr: Gottesdienſt und 
Abendmahlsfeier Pfarrer 
Anuſchek. 
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Trauring, den fie 36 Jahre getragen hatte. 


zuheben war die vorzügliche Zwiſchenaktmuſik des Grau⸗ 
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denzer Teilorcheſters, welche beſonders auch die Jugend beim 
nachfolgenden Tanz erfreute. Anſchließend fand dem frei⸗ 
willigen Anerbieten der Orcheſtermitglieder gemäß am 
folgenden Sonntag ein Mittagskonzert von 11½ bis 
1% Uhr bei ſchönſter Witterung im Borkowskiſchen Garten 
ſtatt, und bot den Zuhörern einen weiteren Genuß. Wie 
auch im vorigen Jahre hatten die Graudenzer Damen und 
Herren Aufnahme und Verpflegung in verſchiedenen hieſigen 
Familien gefunden, und am Sonntag ſtanden gegen 3 Uhr 
nachmittags die Wagen bereit, die unſere Gäſte wieder ihrer 
Heimat zuführten. 

* Tuchel (Tuchola), 4. Junl. Vom Blitzerſchlagen 
wurde in dem Dorfe Barlogi hieſigen Kreiſes der 40 jährige 
Landwirt Tiede, als er gerade ſein Haus verlaſſen wollte 
und die Türklinke noch in der Hand hielt. Zwei ſeiner 
Kinder trugen ſchwere Nervenerſchütterungen davon und 
verloren für einige Zeit das Bewußtſein, befinden ſich aber 
zurzeit mieder wohl. 


Ans der Freiſtadt Danzig. 


* Danzig, 4. Juni. Durch Schwefelſäure ſchwer 
verletzt wurden am Sonnabend nachmittag in der Draht- 
und Nagelfabrik vier Arbeiter, als fie mit dem Transport 
einer großen 2½ Zentner ſchweren Korbflaſche mit Schwefel⸗ 
ſäure beſchäftigt waren. Die große Flaſche zerſprang und 
alle vier wurden von der Säure beſchüttet. Der Arbeiter 
Hugo Handke erlitt ſchwere Brandwunden im Geſicht, an 
den Armen und Beinen; dem Arbeiter Leo Dorgoſch wurden 
die Arme und Beine ebenfalls ſtark verbrannt. Die beiden 
anderen Arbeiter kamen mit leichteren Verletzungen im Ge⸗ 
ſicht davon. — Als am Sonntag in Emaus der 19 Jahre 
alte Arbeiter Tarl Brunkowski abends gegen 11 Uhr vor 
der Tür feiner Wohnung ſtand, ging der gleichaltrige Are 
beiter Leo Strotzki vorüber, der B. einige Schimpfworte zu⸗ 
rief. und ſehr ſchnell kam es zwiſchen beiden zu Handgreif⸗ 
lichkeiten. Plötzlich zog St. ſein Meſſer und brachte da⸗ 
mit dem Gegner einen tiefen Bauchſtich bei, an deſſen 
Folgen Br. alsbald verſtarb. Der Meſſerſtecher 
wurde verhaftet. 


Aus den deutſchen Nachbargebieten. 


* Hirſchberg, 1. Juni. Voriges Jahr verlor die Ehefrau 
des Rentners J. von hier beim Kartoffelſtecken ihren 
Am letzten 
Sonntag nun beim Mittagbrot zerſchnitt der Ehemann eine 
gekochte aroße Kartoffel, und ſiehe da: der verlorene Trau⸗ 
rina hatte ſich in eine der damals geſteckten Kartoffeln 
verwachſen und kam nun wieder zum Vorſchein. 
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Staatsrgenzen find nicht Kirchengrenzen! 


Interpellation 
des Abg. Graebe und Gen. von der Deutſchen Ver⸗ 
einigung im Sejm und anderer Abg. an den Herrn 
Miniſter des Innern betr. Verweigerung von Grenzübers 
trittsſcheinen an die evangeliſchen Bewohner von Konarzyn, 
Kreis Konitz. 

Der Ort Konarzyn, Kreis Konitz, an der weſtlichen 
Grenze des polniſchen Staates zählt eine große Menge von 
enangeliſchen polniſchen Staatsangehörigen. Dieſe evang. 
Chriſten ſind darauf angewieſen, die drei Kilometer von 
Konarzyn auf deutſchem Gebiet befindliche 
evangeliſche Kirche zu benutzen, da die nächſte evange⸗ 
liſche Kirche auf polniſchem Gebiet von Konarzyn 24 Km. 
entfernt iſt, alſo für die Leute nicht zu erreichen iſt. Dieſen 
Leuten wird nun die Aushändigung von Grenz⸗ 
übertrittsſcheinen von der Staroſtei verweigert, 
ſo daß ſie die nahe gelegene evangeliſche Kirche auf deutſchem 
Gebiet nicht beſuchen können. Der Zweck der Einführung 
von Grenzübertrittsſcheinen war z. T. der, daß der Beſuch 
der Kirchen den Gläubigen durch dieſe Maßnahme uach 
Möglichkeit erleichtert werden ſollte. Es iſt auch hervorzu⸗ 
heben, daß die polniſche katholiſche Bevölke⸗ 
rung aus dem deutſchen Grenzgebiet ohne 
Schwierigkeiten Grenzübertrittsſcheine zum 
Beſuche der auf polniſchem Gebiet gelegenen 
katholiſchen Kirche erhält und dieſe infolgedeſſen 
wöchentlich ungehindert beſuchen kann. Es liegt auf der 
Hand, daß unter dieſen Umſtänden beide Staaten ein In⸗ 
tereſſe haben, ihre Staatsangehörigen gleichmäßig zu 
behandeln. 

Wir fragen daher den Herrn Miniſter des Innern an: 

1. Sind ihm die Maßnahmen der Staroſtei in Konitz 

gegenüber den evangeliſchen Bewohnern von Kona⸗ 
rzyn bekannt? 5 

2. Was gedenkt er zu tun, um dieſen offenſicht⸗ 

lichen Mißſtand baldigſt abzuſtellen? 

Warſchau, den 3. Juni 1924. 5 
Die Interpellanten. 


| Graudenz. 
Aiſtler Küſe 


reife, ſchnittige Ware, 
gibt ab, auch an Selbſt⸗ 
verbrauch. (10 Pfund⸗ 
Poſtpaket) geg. Nachn., 
3. Preiſe v. 40 Groſch. 
per Pfund. 17042 


Ernſt Lemke, 


Mleczarnig Wryodrzno 
pow. Grudzigdz. 


wer m Graudenz 
Geſchäfts⸗, Privat⸗ und Familien⸗ 


Anzeigen 
wirkungsvoll aufgeben will, muß die 
größte deutſche Tageszeitung in Polen, die 


Deutſche Rundſchau 


[benutzen. Sie wird in allen deutſchen und Kirchl. Nachrichten. 


Sonntag, den 8. Juni 24. 
(Pfingſtfeſt). 
Evangel. Gemeinde 
9 


vielen polniſchen Familien geleſen. 


Anzeigen nimmt die Hauptvertriebsſtelle 


Arnold Kriedte, Buchhandlung, e 
Mickiewicza (Bohlmannftr.) 3, Heigl ame 


und alle Ausgabeſtellen en Pf. Jacob. 2. Pfingſt⸗ 
a. er gegen. feiertag, vorm, 10 Uhr: 


| Hottesvienit, Pf. Dieball, 


Achtung Landwirte! g 15 ſſer Die Bibelſtunde fällt aus. 


Donnerstag, den 12, 6., 
Kaufe laufend nachm. 4 Uhr: Prüfung 
jeden Poſten friſche Hort 3 Pfr. 
E ie r. nel und deer el ez 
0 kaufen laufend zu Arkane, nk 55 

8 ; hr: au esdienſt, 

8 a En, ir = . ſen. Seite und eier Ds 1 
3288 Penzke & Duday, Abendmahls. 2. Pſingſt⸗ 

Fr. Lipinsli, a = feiertag, vorm. 10 Uhr: 


Grud Hauptgottesdienft, 11% 
\o00000000000000008 r 


1000 Mark Monatsrente für eine 
Kriegerwaiſe. 


Interpellation 


und Gen. von der Deutſchen Ver⸗ 

1 Sejm an den Herrn Minifterpräfidenten 

unzureichende Rentenzahlung an Krie⸗ 
ger-Witwen und ⸗Waiſen. 


In der Auszahlung der Renten für Kriegerwitwen und 
=waijen beſtehen große Unſtimmigkeiten. Die einen er⸗ 
halten ihre Rente ganz regelmäßig und in der ge⸗ 
ſetzlichen Höhe, während andere durch keinen Antrag und 
noch io viel Schreibereien bislang etwas erreicht haben. 
Die Izba Skarbowa in Poſen Oddzial Emerytur 1 Rent 
antwortet in den ſeltenſten Fällen; Anträge, 
die bei einer anderen Behörde abgegeben worden ſind, 
ſcheinen nicht weiter geleitet worden zu fein. Es iſt auch 
keine Antwort von dieſen Amtern eingegangen, auch wo 
Stempelmarken und Rückporto beigefügt waren. 

Als Beiſpiel führe ich folgendes an: Die jetzige Frau 
P el latz in Friedheim (Miaſteczko), Abbau Kr. Wirſitz, 
war in erſter Ehe mit einem Landwirt Guſtav Hinz ver⸗ 
heiratet. Ihr Mann fiel. Sie bezieht Rente für ihre drei 
Kinder aus erſter Ehe bislang in Höhe von 3000 Mark pro 
Monat. Ihre Stammkartennummer iſt H. 7106. Wie 
kommt es, daß noch jetzt ein ſo lächerlicher Betrag gezahlt 
wird? Die Staatsangehörigkeit ihres früheren Mannes 
iſt zweifelsfrei die polniſche, die des jetzigen kommt nicht in 
Betracht. 

Die Kriegerwitwen Eliſabeth Ruhnke, Stammkarte 
Nr. 8409, Franziska Wollſchläger, Stammkarte 40 443, 
Anaſtaſia Schreiber, Stammkarte 2725, Hedwig Theil, 
Stammkarte 1209, Katharina Schreiber, Stammkarte 
40 726, Anna Otto, Stammkarte 30 477, ſämtlich aus Da⸗ 
bröwko, Kreis Sepölno, erhalten für ſich jede den völlig 
unzureichenden Betrag von 26000 Mark, für jedes 
Kind unter 15 Jahren 17000 M., während andere Wit⸗ 
wen in demſelben Orte ſchon ſeit April d. J. erheblich 
mehr etwa das 10 000⸗-fache, alſo rund 170 6000 000 M. 
erhalten. 

Frau Ida Mögling in Dworzakowo (Kreis Wirſitz) 
at ihren Mann im Felde verloren und bezieht noch immer 

r ſich und 2 Kinder unter 15 Jahren monatlich 5000 Mk., 
während ſie die Urkunden beſeſſen hat, daß für ihre ſämt⸗ 
lichen Kinder bis zu 18 Jahren geſorgt werden ſollte. Die 
Papiere ſind vor Jahresfriſt nach Poſen eingereicht. Bis⸗ 
lang iſt ſie ohne Antwort. Was ſoll ſie mit 5000 Mark? 

Die Kriegszwitwe Ottilie Klemp aus Wodek, Karte 
Nr. II. 8530, hät bis zum 1. 6. 23 durch das Poſtamt Oſiek, 
Kreis Inowrockaw, 6000 Mark monatlich ausge⸗ 
zahlt erhalten für ſich und ihre Kinder. Seitdem hat jede 
Zahlung aufgehört. Wie iſt das zu erklären? 

Diefe Beiſpiele laſſen ſich beliebig vermehren. 

Die Verſorgung der Kriegswitwen und =wailen hat 
der volniſche Staat übernommen. Diele Leute haben alſo 
geſetzlichen Anſpruch auf angemeſſene Rente. 

Wir fragen daher den Herrn Miniſterpräſidenten an: 

1. Sind ihm dieſe Zuſtände bekannt: b 

2. Was gedenkt er zu tun, um die Mißſtände 


des Abg. Graebe 
einigung im Se 
betr. 


ſchleunigſt zu beſeitigen und eine regel⸗ 
mäßige und geſetzmäßige Rente den Kriegswitwen 
und ⸗waiſen zu verſchaffen? 
3. Iſt er bereit, Anweiſung zu geben, daß dieſen 


Kriegswitwen und ⸗waiſen ein nennenswerter 
Vorſchuß auf ihre Bezüge ſofort gezahlt wird, 
damit wenigſtens der augenblicklichen größ⸗ 
ten Not geſteuert wird? 

Warſchau, den 3. Juni 1924. 

Die Interpellanten. 


Aus Stadt und Land. 


Der Nachdruck ſämtlicher Original⸗Artikel iſt nur mit ansörfid- 
licher Angabe der Quelle geſtattet. — Allen unfern Mitarbeitern 
wird ſtrengſte Verſchwiegenheit zugeſichert. 


Bromberg, 5. Juni. 


Abſchluß der Generalkirchenviſitation. 


Nachdem in 14 Tagen ſämtliche 20 Pfarrgemeinden des 
Kirchenkreiſes Lobſens beſucht und zuſammen 
30 Gottesdienſte abgehalten waren, fand am 2. d. M. in 
Weißenhöhe unter Leitung des Generalſuperintenden⸗ 
ten eine Konferenz der Viſitationskommiſſion mit 
ſämtlichen Geiſtlichen des Kirchenkreiſes ſtatt, in der die 
gemachten Erfahrungen ausgetauſcht wurden, im beſon⸗ 
deren auch der Generalſuperintendent den Gemeinden den 
herzlichſten Dank für die freundliche und feſtliche Auf⸗ 
nahme ausſprach. Die Viſitation klang aus in einem 
. in dem der Generalſuperintendent pre⸗ 
igte und in einer Abendmahlsfeier, die Superintendent 
Starte abhielt. Auch die Pfarrfrauen und andere Ge⸗ 
meindeglieder aus den Gemeinden des Kirchenkreiſes 
nahmen an dem Schlußgottesdienſt teil. 


Der neue Golem. 


Automatische Soldaten. — Ein Automat, 
der geht, ſieht, ſpricht und mit Gas angreift. 


Die Sage von den Drachenzähnen, aus deren Ausſaat dem 
Argonautenführer Jaſon furchtbare Streiter erwuchſen, wird 
lebendig. Ein ähnlicher Gedanke hat einem Amerikaner unſerer 
Tage vorgeſchwebt, deſſen Pläne in der „Wiener Allgem. 
Ztg.“ beſprochen werden. Der Mitarbeiter dieſes Blattes, Dr. 
Georg Gradenwitz, beginnt mit einem kurzen Hinweis auf 
das Projekt des in Kopenhagen lebenden Norwegers Aaſen, 
der ein größeres Feld mit ferngeſteuerten Granaten beſäen und 
auf dieſe Weiſe einen 
Erſatz für menſchliche Streitkräfte 

liefern will. Ahnliche Kampfautomaten, die, wie die Wider⸗ 
ſacher Joſons, überall aus dem Boden ſchießen und, von menſch⸗ 
lichen Schwächen unbeeinflußt, rückſichtslos auf ihr Ziel losgehen 
ſollen, ſchafft der amerikaniſche Phyſiker D. Gernsbach in 
New-York auf Grundlage der modernen Radiotechnik. Sie find 
keine Utopie, ſondern beruhen auf allgemein bekannten Prin⸗ 
zipien und ließen ſich jederzeit verwirklichen. 

Was dieſe Ungetüme ein wenig liebenswürdiger macht, 
iſt, daß ſie in erſter Reihe nicht für mörderiſche Zwecke des 
Krieges, ſondern zur Aufrechterhaltung der Ordnung in Friedens⸗ 
zeiten beſtimmt ſind und mehr einſchüchtern als zerſtören, mit 
andern Worten als 


automatiſche Wachmannſchaften 


und weniger als Krieger fungieren ſollen. Vor allen Dingen 
ſollen ſie zum Auseinandertreiben von Volksanſammlungen 
Verwendung finden, ſollen das menſchliche Eigentum vor Zer⸗ 
ſtörung bewahren, als unfehlbare und unwiderſtehliche Wacht⸗ 
hunde funktionieren und als ſolche z. B. bei Aufftänden zum 
Schutz von Banken und öffentlichen Gebäuden, außerdem aber 
auch in zahlreichen andern Fällen Verwendung finden. Natürlich 
Önnten fie aber auch im Kriege als „Soldatenerſatz“ 
dienen: Gegen jede Anwandlung von Furcht gefeit, würden 
ſie bei ihrem Vorgehen Laufgräben, Sch entbehren 


Auf das Ganze geſehen, 
viſitation eine feſtliche Anreg 
meinden, deren zahlreiche Teilnahme bewies, wie freudig 
der Beſuch aufgenommen wurde Zu erhoffen iſt, daß von 
e Rioston eine bleibende Wirkung und Frucht zurück⸗ 

e. c 


bedeutete die Generalkirchen⸗ 
ung für die beſuchten Ge⸗ 


Rechtzeitige Reparatur der Erntemaſchinen. 


Eine dringende zeitgemäße Mahnung: „Landwirte, 
denkt an die Reparatur der Erntemaſchinen!“ — bringt das 
„Land wirtſchaftliche Zentral⸗Wochenblatt“ in ſeiner letzten 
Mai⸗Nummer. Es heißt darin: „Jedes Jahr wird in den 
landwirtſchaftlichen Zeitungen darauf hingewieſen, daß es 
unbedingt wichtig iſt, defekte Maſchinen rechtzeitig in Stand 
ſetzen zu laſſen. immer wieder aber kommt es vor, daß Land⸗ 
wirte ihre Maſchinen, die ſie im vergangenen Jahr nach voll⸗ 
brachter Arbeit mit Dreck und Speck in den Maſchinen⸗ 
ſchuppen gefahren hatten, erſt kurz vor Beginn der neuen 
Arbeitszeit aus dem Schuppen herausziehen und nun zu 
ihrem Schrecken gewahr werden, daß ſie nicht betriebsfähig 
ſind. Gerade jetzt iſt die Zeit, die begangenen Sünden 
einigermaßen gutzumachen, indem man ſich ſofort an die Ar⸗ 
beit begibt, ſeine Maſchinen, beſonders die Erntemaſchinen, 
einer genauen Durchſicht zu unterziehen. Wer heute noch 
ſogleich die Maſchinen zur Reparaturwerkſtätte fährt, oder 
die zur Selbſtinſtandſetzung nötigen Erſatzteile beſtellt, kann 
wenigſtens beſtimmt darauf rechnen, daß die Maſchinen beim 
Beginn der Ernte betriebsfähig ſind. Wer jedoch dieſe 
dringende Arbeit auf die lange Bank ſchiebt, wird manchen 
Arger hinunterſchlucken müſſen, wenn die Ernte drängt und 
die Maſchinen nicht zur Stelle ſind. Es nutzt dann kein 
Schimpfen auf die „bummeligen“ Reparaturwerkſtätten, und 
wie die ihnen angehängten Koſenamen noch heißen mögen, 
wenn fie bei der alljährlichen überkaſtung in den Monaten 
Juni bis Auguſt nicht ſo ſchnell fertig werden können, wie 
der ſaumſelige Auftraggeber gern möchte. Viele große 
Landmaſchinenfabriken weigern ſich aus dieſem Grunde 
rundweg, in dieſen Monaten Reparaturbeſtellungen anzu⸗ 
nehmen. Landwirte, ſäumt darum nicht, ſofort an die Durch⸗ 
ſicht des Maſchinenparks zu gehen und für Inſtandſetzung zu 
ſorgen. Noch iſt es Zeit, aber die höchſte Zeit! 


§ Evangeliſch⸗kirchliche Perſonalnachrichten. Berufen iſt 
der Pfarrer Jwan aus Rheinsberg nach Bagnitz; der 
Pfarrer Hyltz aus Altkirch zum Pfarrer in Schwarzenau; 
der Pfarrer Sichtermann aus Bartſchin nach Jägerhof. 
Geſtorben iſt der Pfarrer Willamowski aus Borchers⸗ 


dorf. 

$ Kreisſynoden. Das evangeliſche Konſiſtorium in Poſen 
hat für die diesjährigen Kreisſynoden folgendes Thema 
beſtimmt: „Warum wir gerade bei dem Diaſporacharakter 
unſerer Gemeinden das Miſſionsverſtändnis 
pflegen müſſen, und wie wir die dem entgegenſtehenden 
Schwierigkeiten überwinden können.“ 

§ Liquidierte Anſiedelungen. Nachſtehend geben wir die 
letzten 20 der kürzlich liquidierten 44 Anſiedelungen bekannt: 
Morin (Murzynno) im Kreiſe Inowroctaw, Beſitzer Rudolf 
Kitzmann, Maniewo im Kreiſe Obornik (Oborniki), Beſitzer 
Hermann Krämer, Tlukawy im Kreiſe Obornik, Beſitzer 
Johann Martin Lechelt, Kaldus im Kreiſe Culm (Chelmno), 
Beſitzerin Pauline Lutz, Grabau (Grabowo) im Kreiſe Wir⸗ 
ſitz (Wyrzysk), Beſitzer Julius Ewert und feine Ehefrau 
Wilhelmine geb. Kornblum, Schwetz⸗Oſtrau (Swiecie⸗Oſtröw) 
im Kreiſe Schwetz (Swiecie), Beſitzer Eduard Zakſchewski, 
Blugowiee im Kreiſe Wirſitz (Wyrzysk), Beſitzer Johann 
Zaske und ſeine Ehefrau Auguſte geb. Kannenberg, Wikto⸗ 
rowo im Kreiſe Wirſitz, Beſitzer Konrad Schröder, Ulenhof 
(Ulanowo) im Kreiſe Gneſen (Gniezno), Beſitzer Michel 
Vollmer, Grabau (Grabowo) im Kreiſe Wirſitz, Beſitzer 
Johann Jakob Bendzins, Gr. Sibsau (Bzowo) im Kreiſe 
Schwetz (Swiecie), Beſitzer Johann Schick und feine Ehefrau 
Wilhelmine, ferner drei Anſiedelungen zu Zappeln 12 5 le) 
im Kreiſe Briefen (Wabrzeäno), Beſitzer Friedrich Schächin⸗ 
ger, Philipp Stallmann und Friedrich Roller, Tuczki im 
Kreiſe Soldau (Szialdowo), Beſitzer Ferdinand Reiter, Wik⸗ 
torowo im Kreiſe Wirſitz (Wyrzysk), Beſitzer Ferdinand 
Radke, Freymark (Kroſtkowo) im Kreiſe Wirſitz, Beſitzerin 
Helene Quandt und ferner drei Anſiedelungen zu Langen⸗ 
Goslin (Dluga Goslina) im Kreiſe Obornik (Oborniki), Be⸗ 
ſitzer Auguſt Röthemeyer, Wilhelm Röhl und Wilhelm Lentz. 

8 Die Konvertierung der Miljonöwka. Im Zuſammen⸗ 
hang mit der Konvertierung der ſtaatlichen Markdarlehen 
hat der Finanzminiſter die Verloſung ſämtlicher bis zum 
Jahresende fälligen Obligationen der vierprozentigen Prä⸗ 
mienanleihe (Miljonswka) angeordnet. Die erloſung 
wird im Laufe der nächſten Woche ſtattfinden. Die Auszah⸗ 
lung der Prämien erfolgt in Polenmark. Die Obligationen 
der Anleihe werden in Obligationen der Konvertierungs⸗ 
anleihe nach der Relation 1 Zloty — 500 M. eingetauſcht. Der 
Umtauſch beginnt im September und wird bis zum Jahres⸗ 
ende dauern. 0 

8 Ein Schornſteinbrand entſtand geſtern abend in der 
Schleinitzſtraße 17 (Chrobrego). Die Feuerwehr löſchte den 
Brand nach kurzer Zeit ab. 


und nur das ſtärkſte Geſchützfeuer, nur die allergrößten Terrain⸗ 
hinderniſſe werden ihr Vorgehen aufhalten können. 


Der Nadio⸗Soldat 


enthält folgende maſchinelle Vorrichtungen: einen 20 bis 60pferdi⸗ 
gen Benzinmotor zum Antrieb des Automaten, d. h. zur 
Fortbewegung des Monſtrums und zur Bewegung ſeiner Arme 
und Beine. Außerdem beſitzt er als wichtigſtes Organ eine 
Radioſteuerung, die ſo eingerichtet iſt, daß ein gewiſſer 
Impuls den Radiomotor zum Anlaufen und ſpäter wieder zum 
Stillſtand bringt. Andere Impulſe dienen zur Betätigung der 
mechaniſchen Arme, verſetzen die an ihnen angebrachten Kreis⸗ 
ſcheiben mit ihrem bleikugelbeſchwerten Lederriemen in ſchnellſte 
Umdrehung und ſchaffen auf dieſe Weiſe für das Vorgehen in 
Form eines verbeſſerten Knüppels eine unwiderſtehliche Waffe. 
Ferner enthält der Automat einen 


Lautſprecher, 


der der Volksmenge Anweiſungen zurufen, und dem Feind 
(nach Art der homeriſchen Helden) einſchüchternde Worte ent⸗ 
gegenſchleudern ſoll. Beſonders dürfte dieſer Lautſprecher vor 
der Betätigung des Gasbehälters in Betracht kommen 
der unter gewöhnlichen Umſtänden beim Auseinandertreiben 
einer Menſchenmenge nicht in Tätigkeit treten würde. Erſt 
wenn der Mann im Radioſteuerwagen hinter dem automatiſchen 
Wachmanntrupp mit ſeinen Bemühungen, die Volksmenge zu⸗ 
rückzutreiben, erfolglos iſt, erſt dann ſoll er mit ſeinem Radio⸗ 
telephon den Gasangriff androhen und ſich ſchließlich, falls er 
auch hiermit nicht Gehör findet, im äußerſten Notfall zur Be⸗ 
tätigung des Gasbehälters entſchließen. ; 

Aber auch die Erteilung von Anweiſungen und Befehlen 
kann dem Automaten überlaſſen bleiben, denn das in ſeinem 
Innern angebrachte Telegraphon geſtattet die Aufzeichnungen 
mündlicher Anweiſungen und — bei vorkommender Gelegen⸗ 
heit — ihre telephoniſche Wiedergabe, wobei eine moderne 
Verſtärkervorrichtung, (nach Art der im Funkweſen üblichen) 
die Schallſtärke beliebig zu erhöhen vermag. 

Ein wichtiges Organ des mechaniſchen Ordnungsmannes 

J it fein Stabilifator, eine auf dem Kreiſelprinzip beruhende 
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$ Beſchlagnahmt wurde geſtern auf dem Bahn of 
eine größere Menge Tabak. Es handelt ſich um Poſten 
von 12, dann 66 und zuletzt 14 Kilogramm muggelware 
aus Danzig. Alſo annähernd zwei Zentnerl 

„Erleichtert“ aufgewacht iſt ein Eiſenbahnſchloſſer, der 
ſich auf einer Wieſe an der Brahe zum Schlafe niedergelegt 
hatte. Als er erwachte, waren feine Legitimations⸗ 
papiere und 100 Millionen Mark Bargeld ver⸗ 
ſchwunden. 

Diebſtähle. Bei einer Likörfabrik in der Brückenſtraße 
Nr. 10 (Moſtowa) wurde Schnaps im Werte von 50 Mil⸗ 
lionen Mark geſtohlen. Nakeler Straße 11 (Nakielska) er⸗ 
beuteten Diebe Kleidungsſtücke im Werte von 300 Millionen 
Mark. Ein Teil davon wurde ſpäter bei einem Händler in 
der Chauſſeeſtraße (Grunwaldzka) aufgefunden. : 

S Pferdediebſtahl. In STefin, Kr. Bromberg, wurde 
in der vergangenen Nacht ein Pferd aus dem Stalle ge⸗ 
ſtohlen. Das Tier tft ein Fuchs, 1,58—1,60 Meter hoch und 
drei Jahre alt. Es hat auf der Stirn eine Bleſſe und iſt 
kenntlich an ſchwerem Gang. 

8 Feſtgenommen wurden 


geſtern zwei Betrunkene, drei 
Diebe und zwei Sittendirnen. | 


Vereine, Beranitaltungen ıc. 


Stadttheater. Am Freitag, den 6. Juni, einmaliges Gaſtſpiel des 
berühmten Theater⸗Enſembles „Pawie Piöro“ aus Poſen. 
Großes Attraktions⸗Programm erſtklaſſiger Künſtler (8 Per⸗ 


1 
* 


fonen). Nie dageweſener Humor — Revue — moderne und 
Bühnentänze — nge — großartiger, luſtiger einaktiger 
Sketch unter dem Titel „In Damenwäſche“. — E 


intrittskarten 
von 10—1 und von 6—8!/, Uhr. — Telephon 1138. (17682 
Freitag, den 6. Juni, abends 8 ¼ Uhr, begehen die Sportbrüder 
bei Wichert die zehnjährige Wiederkehr des Gründungstages, 
den 6. Juni 1914, durch einen verlängerten Vereinsabend. 
Gleichzeitig wird Näheres bekanntgegeben über das Mitte Juni 
ſtattfindende Stiftungsfeſt mit vorhergehendem internen remis 
17708 


turnier. 
Deutſche Bühne Bydgoszez, T. 3. Sonntag (1. Pfingſttag) 
endlich wieder „Wie feßle ich meinen Mann?“ ußere 
Umſtände machten leider eine frühere Wiederholung des auch 
bei uns ſo überaus beifällig aufgenommenen „fröhlichen Spiels“ 
unmöglich. Doch darf man fetzt erwarten, daß es feine Aufgabe 
als launiger Spender gemütbefreiender Heiterkeit noch an recht 
— die ſich als Empfänger einfinden, wird er 
nnen. 


Fahrplan. 
(Gültig vom 1. Juni 1924 ab). 
Aus Bromberg nach: 
Schneidemühl 345° 807 285 f 720 
»Nur bis Friedheim. 
7 Nur bis Erpel. b 
Tborn 122 355 680 810 940 12% 
Hirſchau 402 705 1056 212“ 408 410 
Nur bis Laskowitz. h 
Bofen 4° 80 980 210° 10% 
Nur bis Inowroclaw. 
Schubin 50 935 400 805 
Unislam 440 120“ 355 550 9807 
x ar a 1. 6. bis 30. 6. 24 und vom 1. 5. bis 
81. 5. 25 b ſtromecko. 
Täglich vom 1. 7. bis 31. 8. und an Sonn⸗ und 
Feiertagen vom 1. 


6. bis 30. 6. und vom 1. 9. bis 90. 9 
und vom 1. 5. bis 31. 5. 25 bis Oſt 


1⁰⁸ 
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1049 


7 108 


780 


* 


romecko. 


N In Bromberg von: 
Schneidemühl 60 Ta 37 Ber | 
Von Friedheim. 
7 Von Erpel. 
Thorn 1222 336 607 78 
Dirſchau 18 747 928, 124 
von Laskowitz. 
Poſen 111 685 78 
} Von Inowroclaw. 
Schubin 729 129 636 102 
Anislaw 752 245 707 8277 11077 
„Täglich vom 1. 6. bis 30. 9. 24 und vom 1. 5. bis 
31. 5. 25 von Oſtromecko. BER: 8 5 1 
ä Br, 8. und an Sonn und Feier» 
kon ae 6. bl . 36. 8. und vom 1. 9. bis 30. 9. und 
vom 1. 5. bis 31. 5. 25 von Oſtromecko. 
Die Schnellzüge ſind durch Fettdruck gekennzeichnet. 


Ausflugszüge an Sonn⸗ und Feiertagen nach Ninkau 
(verkehren vom 1. 6. bis 15. 9.) 


10338 1280 45 642 1018 
120 62 10m 
2 78 


1050* 


5 ku 
1 5 9 
510 536 
835 92¹ 


Vorrichtung zum Erſatze der komplizierten Gleichgewichtsvor⸗ 
richtungen des menſchlichen Ohres, ohne die das Ungetüm auch 
nicht zwei Schritte vorwärtskommen könnte. Die Kreiſelvor⸗ 
richtung verleiht ſeinem Vordringen die für den beſonderen 
Zweck erwünſchte rückſichtsloſe Sicherheit und ſchützt ihn gegen 
jeden Verſuch des Umwerfens. An Stelle einer ſchrittweiſen 
Vorwärtsbewegung nach Art des menſchlichen Ganges wählt 
Gerns back das raupenartige Gleiten des „Tanks“ und ſetzt 
ſeinen Automaten mit beiden Füßen auf je einen kleinen 
Raupenſchlepper, der durch Riemen und Ketten von dem Benzin⸗ 
motor aus ſeinen Antrieb erhält und die Bewegungsgeſchwindig⸗ 
keit bedeutend erhöht. Immerhin kann der automatiſche Wach⸗ 
mann mit den hierfür vorgeſehenen Kugelgelenken beim Paſſieren 
von Weghinderniſſen auch die eiſernen Beine heben. Für 
nächtliche Angriffe beſitzt der Automat 
„Scheinwerferaugen“, 0 
die fo angebracht find, daß der Radioſteuerwagen aus dem 
Hintergrunde den Automaten beobachten und ſeine Bewegungen 
verfolgen kann. 5 
Gernsback möchte ſeinen automatiſchen Wachmann auch 
als Wachpoſten für Banken, Juweliergeſchäfte und andere 
räuberiſchen Angriffen ausgeſetzte Inſtitute verwenden. In dieſem 
Falle wird man an Stelle der Radioſteuerung wohl lieber 
eine Betätigung durch lichtempfindliche Zellen wählen, 
derart, daß ein etwaiger Einbrecher durch den Schein ſeiner 
Blendlaterne oder auch nur den eines angezündeten Streich⸗ 
holzes, den fürchterlichen Mechanismus in Tätigkeit ſetzen und 
gegen ſich eine zur vorübergehenden Unſchädlichmachung voll⸗ 
ſtändig ausreichende Giftgaswolke entladen würde. 
Sollte irgend jemand ſich vor deſſen Auslöſung an dem Apparat 
zu tun machen, ſo würde ſofort eine Alarmvorrichtung betätigt 
und die Polizeiwache benachrichtigt werden. Wie aber, wenn 
die aufgehende Sonne durch ihren Lichtſchein den Automaten 
auch unter normalen Umſtänden in Tätigkeit ſetzte und dadurch 
Unheil anrichtete? Dieſe Möglichkeit hat anſcheinend nichts 
Beunruhigendes an ſich, denn Gernsback verſieht ſeinen 
Automaten mit einem mechaniſchen „Gehirn“, einer Vor⸗ 
richtung, die ſich auf jede beliebige Zeit einſtellen läßt und dann 
den ganzen Mechanismus außer Tätigkeit fett. 
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Schwungrad der Häckſelmaſchine, und dem L. wurde 
mierte em Eiſenſtück die Schädeldecke vollſtändig zertrüm⸗ 


N * Poſen (Poznan), 4. Juni. Reſtlos auf ä 
72 1 .. 1 geklärt 
pi ‚et letzt der gewaltjame Tod der Händlerfrau 
an et aus der Naumannſtraße in Poſen, die ge⸗ 
80 ner lich eines Familienzwiſtes am Sonntag, 25. Mat, 
= mittags ihren Tod fand. Sie iſt nicht, wie urſprünglich 
ern nommen wurde, von ihrem Ehemann erſchoſſen, ſon⸗ 
währ von ihrem eigenen Sohne erſtochen worden, 
Auf end ihr Mann fie mit Stockprügeln mißhandelt hat. — 
ür das heutigen Mittwoch Wochenmarkt zahlte man 
2000 fi Pfund Landbutter 2700 000 M. die Mandel Eier 
Rhaband 2100 900 M., das Pfund Kartoffeln 800 000 M., 
folge aber 400 000 W., Spinat (bei ſehr knapper Zufuhr in⸗ 
ſen Er ſchlechten Ernte dieſes Gemüſes) 500 000 M., Erb⸗ 
1 Milf 00000 M., Bohnen 1 Million. Schweinefleiſch 
Ion, Speck 1 200 000 M., Kalbfleiſch 800 000 M., ein 
lat 300 000 M. Geflügel ſtellte ſich heut etwas 
J ungemäjtete Gänſe brachten 12 Millionen, ein Put⸗ 
Millionen. 


Handels⸗Rundſchau. 


Getreideausfuhr aus Polen? Wenn der „Kurier 
recht unterrichtet iſt, werden die wiederholten Vorſtöße, 


Ey 
b 
wir ſchon vor längerer Zeit berichtet haben, jest endlich 


dag die 
und „uhren, daß das Syſtem der Kontingentierung aufgegeben 


Ente; ie Ausfuhr von Getreide in unbeſchränktem Umfange gegen 
werd Ötung der Exportabgabe freigegeben wird. Voraus ſichtlich 

u auch diefe Abgaben eine Ermäßigung erfahren. Die gleiche 
der ſelelung fol hinſichtlich der Getreideprodukte eintreten. In 
wurzebten Sitzung der landwirtſchaftlichen Kommiſſion des Sem 
gierun von der nationaldemokratiſchen Partei beantragt, die Re⸗ 
wirtſchg aufzufordern, alle Einſchränkungen der Ausfuhr von land⸗ 
diefe afklichen Produkten aufzuheben, die Ausfuhrabgaben für 
feitg zu ermäßigen, Einfuhrzölle für dieſe feſtzuſetzen und anderer⸗ 
ſcaft ollerleichterungen für ſolche Bedarfsartikel der Landwirt- 
bergen gewähren, die in Polen gar nicht oder nur unzureichend 
bel barellt werden können. Zur Herabſetzung der Handelskoſten 
bahnte Erfaſſung der landwirtſchaftlichen Produkte follen die Eiſen⸗ 

tariffätze und die Umſatzſteuer herabgeſetzt werden. 


dans eue Richtpreiſe für Mauerziegel in Pommerellen. Der Ver⸗ 
m der Ziegeleſen im unteren Weichſelgebiet (Zwigzer Cegleln 
Mm obwodzie dnfı: 


) Wisly) in Graudenz hat den Richtpreis für 
auerziegeln au 


wobef di Zloty für 1000 Stück loko Ziegelei feſtgeſetzt, 
5 et ein unbedeutender Gewinn einkalkuliert wurde. Bei 
böbgerer Nachfrage iſt, wie der Verband mitteilt, mit einer Er⸗ 
ung der Preiſe zu rechnen. 
rb Auf dem ruſſiſchen Rohhäutemarkt haben ſich infolge der ver⸗ 
5 zerten Zufuhr von Rindvieh die Preiſe ſtabiliſiert. Der Privat⸗ 
— el, der früher ſtark mit dem ruſſiſchen Häuteſyndikat kon⸗ 
ie rierte, hat feine Aufkäufe eingeſtellt. Das Häuteſyndikat kauft 
Daichſchnittlich 70 Prozent aller Rohhäute auf dem Moskauer Markt. 
Das in Moskau angebotene Rohmaterial tit von eritflaffiger 
vinalität und beſitzt ein Gewicht von 90—100 Pfund. In der Pro⸗ 
fo liegen die Preiſe bedeutend tiefer, als in Moskau, und halten 
5 auf der Höhe von 14 Rubel je Stück. Befonders ſtark verlangt 
aur den leichte Rohhäute (Häute von Jungvieh), deren Preiſe ſich 
Pr 9 Rubel ſtellen. Pferderohhäute, die ebenfalls ſtark vom 
tivathandel verlangt find, werden mit 8 Rubel gehandelt. Die 
bſchlüſſe erfolgen ausſchließlich in bar. 


Geld marbt. 


8 Warſchauer Börſe vom 4. Juni. Umſätze. Verkauf — Kauf. 
elgien —, 23,20—23,00; London 22,45, 22,56—22,34; Neuyork 5,18½ 
EI 16; Paris 26,70, 26,83— 26,57; Prag 15,25, 15,32—15,18; 
25 weiz 91,17½, 91,63—90,72; Wien 7,32, 7.357,28; Italien 22,621/2, 
Ba 40 — Devifen (Dollar der Vereinigten Staaten 5,18t/., 
215,16. 5 

Amtliche Deviſenkurſe der Danziger Börſe am 4. Juni. In 
Danziger Gulden wurden notiert für: Banknoten: 100 Rentenmark 
139,149 Geld, 140,851 Brief, 100 Zloty 111,72 Geld, 112,28 Brief, 
1 amerikaniſcher Dollar 5,7917 Geld, 5,8208 Brief. Telegr. Aus⸗ 


Sum gelt! SuDtierTe 
affee sımlieder Art zu jeder geit 


billig zu vergeben, 17680 
Tee, Kakao Grodztwo Gent 


ſtraße) 28.— Telefon 7. 


’ 


Dr. 9 in . fd 
8 ee a Gartenſtühle klappbar, ſtabil, den) 
empfientfaffeeneibäfl| E hr ee Gartentiſche bins ww Täglich 
A. Aozlomsti, | InKausquelle \Gartenbänte) "*'"' e. 
früher Poilsierwaren = nalionale I 


Smmericjer B.-Erb.| Auflege-Matratz. 


Chailselongues 
anska 164, Tel.1398. Kiubberamtı — 


Sofas u. Stühlen. 


err seunansamnunnnenn | „non & Interessante Paaret | 
all M — 2 P Ujbo ctr. _ Sarakhi 
Lenne en De 2 122 H „Pola“ 4 1 Men, im Pe: Champ. v. Japan. 
> ampf, 
Iert, 2 % "bertaut, Millionen 2 & e 32. Pelersen etr. „Nichelsen 
auſe alle Felle auf. qgeißkohl, Wrucken, 2 h 8 f | meister Recht Bayer: 
dg c + Milczat, 92560 V UNEITEIE {bs el ep ver 3.Gr'kis (Riese)otr. Poplawski 


Runkeln, Kohlrabi, 
Sellerie, rot Rüben, 


Runkelnpflanzen, 


ſowie andere Gemüſe⸗ 
e ee 
roßer Poſten 

gußerſt billig. Gärt⸗ 


alborska 13. 8005 


Torf e 


Hausbrand. umdas 
Wer zu räumen, gibt 
Pro Zir, 800 000 M, 


hun. Veigt nerei Julius Noß, 
Allen dt mast,, Byduoszez, ; 
Kale eee ee 5. Fernruf 48. 17564 


on 1501194. 


® 
Spez. -Dachrodt 


geben jehr billig ab od. 

tauſchen gegen Hafer, 

Heu uſw. ein. 17692 
Gebr. Schlieper, 
Gdanska 99. 


Holen Sie 
Lin unter 


Alaya 0 uantums, 
Ader Ma Ab Haſenſchleuſe: 
Say roman obenholz. v. 3e 


B 
24 000 000 l. ab| Ab 
Lager e 15 


erm. Voigt nast., Bydgoszez, 
ul ernardynska 5. 
5 24208 150—1194. 


Verloren An 0 
auf d. Wege nachdſielsk 
Taſel eee eee 


Automobil 


8 
P. Z. 1014. 

Der ehrl. Finder wird 

gebeten, dieſelbe gegen 
1 8 Belohnung abzugeben. 
I { J. Saymcezak, ee. 
5 Budg., Dworcowa 84. 
0 — — — 


[Die Beleidigung 
gegen Frau Sahm 
nehme ich reuevoll 


ück. 
ru Jankoweki- 


Eiſerne 


Gartenmöbel 


Danzig⸗Olivaer Maſchinenfabrik, 
Dampfſägewerk, A.⸗G., 
Danzig, Frauengaſſe 35. 


mit Veilchengeruch 


das beste und neueste! 
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Berfonen-Dampfer- Fahrten 


Apdgoszcz⸗Hafenſchleuſe u. zurüd.. 


Am 1. und 2. Pfinaitfeiertag und an 
folgenden Sonntagen: 
Ab Bydgoszcz: 15 und 11.00 Vormittags. 


10. Sun . 


Ai b Bydgoszcz: 3.00 8 
Rückfahrt ab Hafenichleufe 7.00 Nachm. 
Bydgoszcz, den 5. Juni 1924. 


Lloyd Bydgoski 


— Dromberger Schleppſchifffahrt — 


Am Freitag, den 6. Zumi, anläßlich der E 
zehnjährigen Wiederkehr d. 5 9 9 5 


tages, abends 8 Uhr bei Wichert, 


Bekanntgabe über ! 
5 Stiftungsfeſt und Eröffnungsturnier. 8 f 


eG EEE 


ahlungen: London 1 Pfund Sterling 25,00 Geld, 25% Brief, 
Berlin 100 Billionen Reichsmark 137,904 Geld, 198,596 Brief, Nein 
york 1 Dollar 5,7880 Geld, 5,8170 Brief, Holland 100 Gulden 216,88 
Geld, 217,42 Brief, Zürich 100 Franken 101,65 Geld, 102,15 Brief, 
Kopenhagen 100 Kronen 97,755 Geld, 98,245 Brief. Warſchau 
100 Zloty 110,72 Geld, 111,28 Brief, 

(Amtlih.) Neuyork 5,68%, 


Züricher Börſe vom 4. Juni. 

London 24,58, Paris 29,30, Wien 79 75, Prag 16,05, Italien 24,75, 

Belgien 25,42, Holland 212,00, Berlin 1,36. 7 
Berliner Deviſen kurſe. 


In Billionen 
4. Juni 
Geld Brief 


156.61 


Für drahtloſe 
Auszahlungen 
in Mark 


Amſterde m. 100 Fl. 


In Billionen 
3. Juni 
Geld 


Duenes- Aires . 1 Bei. 1.345 1.355 1.355 1.365 
Bräfel»Antw, 100 Fre. 18.75 18.85 18.55 18.65 
Christiania . . 100 Kr. 56.38 56.64 56.36 56,64 
Kopenhagen, . 100 Kr. 79,57 70,93 70,57 71,03 
Stockholm. . „ 100 Kr. 110.72 111.28 110.72 111.28 
Helſingfors 100 finn M. 10.42 10,53 10,42 19,58 
Italien . . . 109 Lira 18.10 18,20 18,30 18.70 
London . 1 Pfd. Ste, 18.125 18.275 18.125 18.225 
Nouyork.. . I Doll. 4.19 4.21 4.19 4.21 
Varis. . . . 100 Fre. 21.55 21,65 21.45 21,55 
Schweiz. 100 73.57 73,93 72.62 73,98 
Spanien .. 100 Ref, 56,61 56,89 56,76 57,04 
Liſſabon . . 100 Elceuto 11.97 12.08 12.37 12.43 
Japan. I Hen 1,6585 1,675 1,665 1,675 
Rio de Janeiro 1 Milr. 0.415 0.425 0.415 0.425 
Bien... 100 000 Kr. 5.89 5.91 5.89 5.91 
Prag.. 100 Kr. 12.245 12.305 12.245 12.305 
Ju goſlavien 100 Dinar 5.04 5.06 5.14 5.16 
Budapeſt. . 100000 Kr. 5.11 5.14 4.59 4.61 
Sofia. 100 Lena 2.99 3.01 2.98 3.01 
Danzig. . „100 Sulden 72.68 78.72 72.32 72.68 


Berliner Börfe: Volle Befriedigung am Deviſenmarkt. Der 
3. Junt konnte in der Geſundungskriſe des reichsdeutſchen Wirt⸗ 
ſchaftslebens als Tag erſter Ordnung markiert werden, da er 
endlich der Repartierung am Deviſenmarkt ein Ende brachte. Seit 
langer Zeit konnte am Deviſenmarkt wieder eine volle Be⸗ 
friedigung aller vorliegenden Aufträge eintreten. In Kabel 
Neuyork, worin bereits die Zuteilung auf 50 Prozent erhöht 
worden war, erfolgte am Dienstag eine volle Zuteilung. 
Der Bedarf iſt um 50 Prozent gegenüber dem des Vortages zu⸗ 
rückgegangen. Auch in anderen Valuten zeigte ſich Abgabe⸗ 
neigung, unter deren Druck verſchiedentlich ſogar der Kurs her⸗ 
abgeſetzt werden mußte. 


Sonnabends keine Berliner Deviſenbörſe. Der Börſenvorſtand 
beſchloß, bis auf weiteres Sonnabends eine Feſtſetzung von De⸗ 
viſenkurſen nicht mehr ſtattfinden zu lasen. 


Die Landesdarlehnskaſſe zahlte heute für 1 Goldmark 1,22 31., 
1 Dollar, große Scheine 5,12—5,15 31, kleine 5,10 Zl., 1 Pfund 
Sterling 22,25 Z., 100 franz. Franken 25,90— 26,10 Zl., 100 Schweizer 


Franken 90,80 31. 
Aktienmarkt. 


Kurſe der Poſener Börſe vom 4. Juni. Für nom. 1000 Mkvp. 
in Zloty. Wertpapiere und Obligationen: Bony 
Ztote 0,75. — Bankaktien: Bank Przemyslowesw 1.—2. Em. 
exkl. Kupon) 3,00. Bank Zw. Spötek Zarobk. 1.—11. Em. (exkl. 
Kupon) 4,75. Polski Bank Handl., Poznan, 1.—9. Em. (exkl. 
Kupon) 3,40. Pozn. Bank Ziemian 1.—5. Em. (exkl. Kupon) 1,50. 
Induſtrieaktien: Centrala Rolniköw 1.—7. Em. (ohne Kup.) 
0,45. Centrala Skör 1.—5. Em. 2,25. Goplana 1.—3. Em. (exkl, 
Kupon) 185. C. Hartwig 1.—6. Em. (ohne Bezugsrecht) 0,50, 
Hurt. Zwiazkowa 1.—5. Em. (ohne Kupon) 0,20. Herzfeld⸗Viktorius 
1.3. Em. 3,15. Luban, Fabryka przetw. ziemn. 1.—4. Em. 57—50. 
Plötno 1.—3. Em. 0,40. Pozn. Spölka Drzewna 1.—7. Em. lexkl. 
3 1,05—0,95. Tri 1.8. Em. 4,00. „Unja“ (früher Ventzki) 


u. 3. Em. 5,75. Wisla, Bydgoszez, 1.—3. Em. 10,00—9,00. 
Wytwornia Chemiczna 1.—6. Em. lexkl. Kupon) 0,40 —0,35. 
Tendenz: behauptet. 

Produktenmarkt. 


Setreidenstierungen der Bromberger Industrie- und 
Handelskammer in der Zeit vom 22. Mai bis 5. Juni. (Groß⸗ 
handelspreiſe für 100 Kilogr.) Weizen 19,00 21,00 Zloty, Roggen 


e 


Trocadero. 


Ringkämpfe! | 


17484 Prämie 5000 Zloty, 


Weltmeister Champ. v. Polen 


Her” Vor den Ringkämpfen: aM 
—— Großes Variets —— 


17107 


Stehplatz 0.50. 


Beginn 8 Uhr. 


Kino „Corso“ 
Gdasiska 18. 


DE” Heute Premiere! "SE 
Programm in 12 Akten mit 8484 


ale Pol 


„3.00 und 4.30 Nachm. 


Preise ermäßigt! 


er Vorm. 12,30, 6.00 


und 7.00 Nachm. Auftreten erstkl. Künstler. 
jenen Wochentag: R 
Nachm N 


Brzoza (Hopfengarten). 
2. Pfingſt⸗Jeiertag 


mit Konzert 
wozu einladet 8460 R. Behnke. 


Zielonka. 


Tanzvergnügen, 
welches bei günſtigem Wetter 
ſtatt t, ladet freundlichſt ein 
8483 


ehnjähriges S 


L 


Im Garten F 


Bcioioloionioinloioloioiaininloio!o 


9 eL eeeeeeeeeee eee eee 1 
dees 


Eintrittspreise: I. Pl. 1.50, II. Pl. 1.00 ztoty 


| 
| 


j1819gW.10 oSlold 


Großes Tanzbergnügen 


Zu dem am 2. Feiertage ſtattfindenden 


dees 


im Freien 


: 
t 


10,00 11,00 Ztoty, Futtergerſte 11,00 bis — ee 
1 


12,80 —13,80 Zloty, Felderbſen —,— bis —,— Zloty, torxigerbſen 
—,— bis —,— Zloty, Hafer 11,30—12,30 Zloty, Fabrikkartoffeſn 
3,00 bis —.— Zloty, Heu, loſe —,— bis —,— Zloty, do. gepreßt 


. bis —— 3, Weizenmehl 70%, (inkl. Sack) —,— bis —,— Nie 
Roggenmehl 70% (intlufive Sack) 18,00 — 19,00 Zloty, Weizenkleie 
—,— 3lotn, Roggenkleie 8,00 Zloty. 

Amtliche Notierungen der Poſener Getreidebörſe vom 
4. Juni. (Die Großhandelspreiſe verſtehen ſich ra 109 Kilogr. 
— Poppelzentner bei ſofortiger Waggon⸗Lieferung in Zloty.) 

Weizen 19,25—.21,25, Roggen 10,30 —11.30, Weizenmehl 23,75 bis 
35,75 (65% inkl. Säcke, Noggenmehl 17,10— 19,10 (70% inkl. Säcke), 
Gerite 11,30, Braugerſte 13,00 — 14,00, Hafer 11,60 12,60, Roggen⸗ 
kleie 8,10, Weizenkleie —,—, Felderbſen 11,10 — 14,45, Viktoria⸗ 
Erbſen 28,00 30,00, Buchweizen —— bis —,—, Seradella —,—, 
Eßkartoffeln 3,00—3,25, Fabrikkartoffeln 2,75, roter Klee —.— 
bis —.—, weißer Klee —— bis —,—, blaue Lupinen —— bis —.—, 
gelbe Lupinen — bis —, Wicken — bis —, Peluichten — bis —, 
Roggenſtroh (loſe) 1.201,50, Roggenſtroh gepreßt) 2.70—2 90, 
Heu (loſe) 3,20—4,00, Heu (gepreßt) 5,40—6, 20. 

Marktlage im allgemeinen unverändert. — Tendenz: ruhig.) 

Danziger Getreidenotierung vom 4. Juni. (Amtliche Groß⸗ 
handelspreiſe waggonfrei Danzig.) Ohne Notiz. 

Berliner Produktenbericht vom 4. Juni. Amtliche Produkten⸗ 
notierungen per 100 Kg. ab Stationen. Weizen märkiſcher 149 bis 
152, mitteldeutſcher 147—151, Tendenz matter, Roggen märkiſcher 
128—134, matter, Sommergerſte 154—159, Futtergerſte 140—150, 
matter, Hafer märkiſcher 120—133, weſtpreußiſcher 118—121. ruhig, 
Weizenmehl für 100 Kg. 21½—24, flau, Roggenmehl 19—21½, 
matter, Weizenkleie 8,40— 8,50, ſtill, Roggenkleie 9—9,20, ſtill, Rape 
2,60, ſtill, Viktoriaerbſen, kleine Speifeerbſen, Futtererbſen, Pe⸗ 
luſchken, Ackerbohnen, Wicken, blaue und gelbe Lupinen geſchäfts⸗ 
los, Rapskuchen 9,20— 9,80, Leinkuchen 18, Trockenſchnitzel prompt 7, 
Kartoffelflocken 17. 


Materialienmarkt. 


Hanf und Lein. Lemberg, 2. Juni. Tendenz ſtark fallend, 
Nachfrage wechſelnd, Rohſtoff genügend vorhanden, wegen Mangels 
an Barmitteln keine Geſchäfte. Im Auslande Lage dieſelbe. 

Naphtha. Benzin (680/90) 66, (700/10) 63, (710/20) 54, (720/80) 
50,51, (730/40) 45, (740/50) 41,98, 750 gemiſcht 39,84, (750/60), 86, 
(760/70) 34,21. Allgemeiner Stillſtand, Mangel an Barmitteln. 


Viehmarkt. 


Voſener Viehmarkt vom 4. Juni. (Ohne Gewähr.) Es 
wurden gezahlt für 100 Kilogramm Lebendgewicht: 

Rinder: 1. Sorte 80—81 Zloty, 2. Sorte 71 Zloty, 3. Sorte 
55—57 Zloty. — Kälber: 1. Sorte 65—67 Zloty, 2. Sorte 56 Zlot 
3. Sorte 45—48 31. — Schweine: 1. Sorte 70—72 Zloty, 2. Sorte 
66 Zloty, 3. Sorte 56—58 Zloty. — Schafe: 1. Sorte 48 Zloty, 
2. Sorte 40 Zloty, 3. Sorte — Zloty. RE 

Der Auftrieb betrug: 56 Ochſen, 179 Bull., 224 Kühe, 593 Kälber, 


2320 Schweine, 160 Schafe, —,.— Ziegen. — Tendenz: ruhig: für 
Rindvieh belebt. 


Waſſerſtandsnachrichten. 


Der Waſſerſtand der Weichſel betrug am 4. Juni in Krakau 
— 1,10 (1,20), Zawichoſt 1,51 (1,61), Warſchau 1,82 11,80), Plock 1,22 
(1,19), Thorn 1,36 (1,35), Fordon 1,40 (1,38), Culm 1,32 (1,33), 
Graudenz 1,36 (1,37), Kurzebrak 1,86 (1,88), Montau 1,28 (1,32), 
Piekel 1,20 (1,22), Dirſchau 1,22 (1,28), Einlage 2,08 (2,06), Schiewen⸗ 
horſt 2,34 (2,30) Meter. Die in Klammern angegebenen Zahlen 
geben den Waſſerſtand vom Tage vorher an. g 


Hauptſchriftleiter: Gotthold Starke; verantwortlich fü 
den geſamten redaktionellen Inhalt: i. V. Gotthold Starke: 
für Anzeigen und Rellamen: E. Przygodzki; Druck und 
Verlag von A. Dittmann G. m. b. H., ſämtlich in Bromberg. 


Die heutige Nummer umfaßt 6 Seiten. 
Hierzu: „Der Hausfreund“ Nr. 46. 


Gauverband Bromberger Männerchöre. 


Montag, den 9. Juni (2. Pfingstfeiertag) 
im Garten des „Deutschen Hauses" 
(Elysium, Danzigerstr.) 


it. ab u. Anmel nnn, 


ausgeführt von 


80 Sängern und 10 Musikern. 


Beginn des Konzerts und der Gesänge 7 Uhr morgens. 9 


Bei ungünstiger Witterung findet das Konzert im 
Theater statt. 


8483 


Gogolinke. 

Rn d. 
Tanz- 
kränzchen 


ladet ergebenſt ein 
8462 Ibert Reiß. 


2 66 
„Elyſium 
Gdanska 134. Gdarista 134. 
1. Feiertag ab 7 Ahr 


Gr. Frühkonzert. in: tr 


Eintritt 500 000 Mark. Kinder fret, Großer 61 


Nachmittags ab 4 Ahr ws 3 Kabalier ball 


Großes Extra ⸗ n Sees 
Streich Konzert: zungen 
® 
eee eee? e 
aſtwir 


Altenburg, 


Menchowo. 442 


erleuchtetem Garten bis 12 Uhr nachts 
Großes 


Maat Grita-Sonzert 


der bedeutend verſtärkten 
Kapelle des 62. p. v. Wltp. 
unter persönlicher Leitung 
d. beliebt. Kappellmeiſters 
Herrn Tomaszewski. 


Abends: 


Dancing. = 


„Wie Tehle ich 
meinen Mann?“ 


Ein fröhliches, eheli⸗ 
ches Kampfſpiel von 
Hans Sturm. 
Voranzeige: 
Donnerstag, 12. Juni 
Enſemble⸗Gaftiplel 
Neupeit! Neuheit! 
Die Koralle 
Schauſpiel 
von Georg Kaiſer 
in d. Originalbeſetzung 
des Danziger 
E 


* 
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2 
2 


9 
2 
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== Okofe, == 


Pianos 


solide Bauart, her- 
vorragender Ton, 
zu Fabrikpreisen, liefert 


Piano-Fabrik 
Bruno Sommerfeld 


Bydgöszcz, Sniadeckich 56. 


Tel. 888. 17419 


Wegen Qufsabe 
des Geschäfts 


verkaufe ich sämtliche Olrtikef meines 
Warenfagers zu Rofossaf 6iffligen 
Freisen. iii 


Q. Rarlikowski, 


Swiecie, Rynek 11. 


Sprechstunden 9—12!/, 3-6 Uhr 


Grunwaldzka 104 
im Hause Kaisers Kaffeegeschäft, 


Wichtig für Steuerzahler. 


‚Steuererklärungen werden gewissenhaft und den 
Vorschriften entspr. ausgefertigt. Daselbst rd 
auch Rat in allen Rechtsangelegenheiten erteilt. 
Büro „WAP“, ul. Gdanska 162, II. Etage, 
neben Hotel Adler. 177131 


Bitte ausſchneiden! Bitte ausſchneiden! 


55 8 = 


Wir erlauben uns mitzuteilen, daß 
am 


Eine Lyzeallehrerin | 5 i ee 


Lehrbefäh. f. Mathe⸗ Ar; 1 
e fi ne 8 sison n 2 be n d | mat, in d. ober. Walen 7 EN | Zwecks Ausreiſe gebe mein gutgehendes 


wird z. neuen Schul⸗ 8 
an Wollen Sie 
verkaufen Hotel 
mit Reſtaurationsräumen, 


ff 


25252 den 7. Jon unsere Kassen 


Bydgoska 19, prt., erb. 
Wend. Sie ſ. vertrauens · 


J. kb. Müdchen nos an S. Rusziowski, 


Droeſe, deen, a. D., 


Bud goszcz. ul. dunn (Töpferſtr.) 7, I. r. In | F Aocht Dom Dfadniczn, Boln. 
Sprechſtunden: 9—12 und 2—4 $ E — C 0 S S E N 1 5 . Grunig Büro 17 een n und 
and nahen m Blätter, 3-| are l vollem Konſens 8071 


unter ſehr guten Bedingungen ab. 
Mo? ſagt die Geſchäftsſtelle dieſ. Zeitung. 


gegen 
Ratenzahlung! 
herren- und 


Damen-Garderoben 


Grosse Auswahl 
in Kostümen u. Damen- Mänteln 
Sig. Fabrikat. v. Damen-Garderoben 
Günstige Abschlagszahlungen. 


Marcinkowski,Welniany Rynek 1, . 


ge e K. Wetzler 
Banken -Vereinigung in [PE an um sie 
1 81 ge . v. Gütern, Mühlen, 
Bydgoszcz. s, ande eg. en lten, = Fabriken ſowie = 


ö ndſtück. fed. Art 
Mädchen eden dcn . 


welch. kochen kann und 17287 
TCC ͤ SEE RE NUN WORT dec 6 — dan Verkaufe billig meinen 
eiorg. muß, da Frau 3 5 
träntlich. Gutes Geh. a Zimmermann'ſche 
ehamme e * zugeſ. 0 0 8 
a ote ernicke, 8448 mar” abe Saal, "ana Pferde⸗ 
erteilt Rat u. nimmt O AA 5 Fordon, e 34 an auſſee org Miih e 
A ; and, neue Gebäude, f i 
Beſtellungen entgegen. E Gele Bron bed) Br. 12 Milliard, Marl, 1 enjũ emaſch ne 
— —ı8. John. Budgoszez⸗ gut erhalten, billig zu verkaufen. 8436 


R. Skubinska, 
F li ie 2 e N fi ä n se r Br a er . W. Wawrzulski, — — 75. 


Billigste Einkaufsquelle. 17188 
KU Budgoszez⸗Wilczak, 
® u. 
2022982590888 W 17, 2 Steps. = zur Hilfe in Wirt: 2 Häuſer Dom. Dobieszewio 
Malerleim in anerk. beste Klebfählgkelt itehen zum Verkauf b. Gofancz 


3 Unſeren Geſellſchaftern — vorzügl Quälität wie ſchaft und Haus maſſiv, gut erhalten 7 „ gut 


Gs l 


EEE 3815 


Landauer, r ru fallen 


ſofort unter günſtigen Bedingungen zu verff. 
sda Näheres Zduny 3. — Telefon 899. 


f 
10 
0 
: 
1 


zur Mitteilung, daß wir G tin. Gichel-Reim eee eee os ucht. Dauerftellung. und in auter Rage ip erhaltenen 8 und 
rau v. Kuezlowska. 5 0 
8 2 de se ri OMEGA Oden ben. Seiter Len Se ee Kutſchwagen Meiling 
I p iongm 12 reiner Leinölfirnis⸗ chemiczno - techn. Laboratorium ow. Swiecie. an 
litt f. Glaſ. langſpinnig, Bydgoszez, Wielkie Bartodzieje Wegen Verheiratung er E eg au ler 25 er. Bolteng 


. 72 tgebot ab 
ennige Polanka 8 1 en ſuche zum 4. jähr. Stute m. Fohlen, ang. an Adminiſtrator geb t, 199 
geſund und zugfeſt, Neu in Grocholin b. E. Baasner, 


E chkitte. M 
i Sühnfungezieiet z Wialtietikte 1 Dan 9 1 une: en 
elle 15 haf 17701 128 
8⸗jähriger Wallach, 
jähriger Wallach cynia erbeten. 9 


aſtiæ 
te u verkaufen. rere FR TR 
8 Tagen abzugeben haben. 8 Spachtel Kit Sel h ft änd. Disponen Köchin ud, Natalie En 3.12 Kr leichte Ucbeits- 


ca, 
\ Auskunft erfeilt Die Deiäftstteite G 
Brau Direktor Telefon 1452. wagen, Häckſelmaſch., 


„Color“, Leim: u. 
„Lana“ 872 NDR, 23 Kittfabr Danzig 6 — | Öettreidereeinig.- Maſch. 
1 5 ’ rieshammer be einen W. d 
b e. D ere eser lür größer. deutsche Kartöſſelgeſchält reer ein, € günund⸗ fee , W 8 
17696 el 291, 374, 1256. Bydgoszcz, Gdansta 130 pow. Grudziadzz Jag und⸗ m O0. e nen n N 


Unternehmens ſucht 
Seeeseeeeeees e Geſchäfksführer e, HE 


II Ius Adee ern. A mmeeun), Iasre Baia, “Basen ser: 
99 


die ich Herrn Beſitzer im ehemalig preußisch. Teilgebiet ſofort geſucht. Eikelmann, gender Bydgoszcz. Tel. 753. |bevorzugt. Offert. unt. 
Qualſtats-IIgarette] 


— d, Si. 5.3 
3 i iermit 
pro 200 Selen a che = Ab erſetzer 


1 +. dtſch.⸗e v., pln. Staatsb., 
Paul Brüder Angeboile unte B. 12030 an Pie Ofehlt, d. g. Fett bein Sprache Ei Speisezimmer schön. Auberbont i 
Sn | perf,, 1½ J Idw. Praxis billig zu verkaufen. m. Steuer (4 Sitze) ſof. 
aus Grabowice Wir ſuchen zum 1. Juli 24 für unſere neu im Poſenſch. 3 Semeſter a. Sowinskiego 2, ae ee 


ugefügt habe, 1605 feinzurichtende Buchſtelle eine als Bodenkultur, fucht el. Komol eich. Schlafglm. _ Gbanista 198, 3 Tr. 
) nett ob. An. 


bis Okt. Sommerpraxis. 
Gefl. Angebote unter zu verk. Boanafista 11. 
3. 17693 an d. Gſt. d. Z. 405 


Eine kompl. 


in jedem Spezial-Geschäft eeignete Kraft, die die deutſche und polniſche ———— Ilſchaftsan; zu vermiet. Bielawki, 
f erhältlich Emil Bleich. Sprache in Wort und Schrift völlig beherrſcht Suche ab 1. 10. Stellg. (Eads, en Klempnerei⸗ Wawrzyniaka 3. gau 
Fabryka papierosöw, tytoniu 1 gilz und mit der Führung landwirtſchaftl ber Bücher als 1. Beamter elde sehr aut erhalt. , REN TREND 
pap vertraut it. . für mittlere Figur zu Einrichtung A 
Meldungen mit Lebenslauf und Gehalts- verh., ohne eee berk. ul. Sniad deckich 6, ſetwie eine liegende 


anſprüchen ſind umgehend zu richten an 


„Druh“, Bydgoszez, 9 


38 Jahre alt, eva 1 — (Laden). a 
Poznanska 28. ber 


auf jet. Stellung Ein ea neiher Dam maſch. 
ift gt Denen e Seiden umper, 7 k. 2 neu, 


— 


(Pole), 28 J. alt, wünſcht 22 ͤĩð xẽU!¼ N A e ee Zritotiade, | Dam. [E. Baasner 
f Cinheirat in e. Land⸗ | ruszu Brodni Crèpe de EHine-Hut 5 7 
5 80-100 Mg. vow. Brodnica. g Dzialdowo. 
Aheite Miche Seen wei Fine Junge Willſchaf lll N Big a nereut, 
Off. m. Bild 
; 3 d. Z. 5 er 
einſ. Diskr. Ehrenjache. dung, 15 abet er N e fie Rechnungsführer. 5 Merdeneſchrre poln. Unterricht ert 
Denſ. können wir empf. N FR 
liefert billigft ea Ei 8 hit h 
N Herr Id. Dame oder Stütze 17 Jahre rien 1205 Cel ſtfahtet Lüuen II Netze⸗ 
Gruft Schmidt, abba bett. RR a 7. für kinderloſen, kleinſtädtiſchen Haushalt per Lehrſt 


Latwa“, Tezew 
Telefon 1670. 16926 Perm. Landwirt * ’ ca ’ niſſe 2 Fe 17676 eine blaugeitt, Seiden verk. preisw. 17708 
# 22 J. alt k 
5 en e Sete ee. eee co. 8 5 Kaufe ein aut erhalt, 1 Paar erg Main > tg. A ac 
A 4 gaga uu ch lb |Denj. dun empf. ee, Nr. A800. "nun Meieromics, 
RN . b AT"R 
aus beſtem eichenlohgarem Leder EAI Stellen Peſſeres Haustädchen * Verein „.guße au taufen gut a 
Treib ab t. Angebote mitſſofort oder ſpäter geiucht. Gutes Gehalt, Eſſen für ben: Und Haare fal k 
er tiemenfi ri. 2 85 Feet u. Geh Ani, und gute ehandlung. 5 erbittet im Güg ei Jan Wilnckt 58 ee ge Wieſe 


erbeten unt. V. 1 ed Frau Kaufmann Reich, Szamocin. Gute a u. Jan W 


an d. Geſchäftsſt. d K HK ’ Dur Krclowel ca. 14 Morgen groß, 
— ee in Wort und Schrift. ALenn 0 3 Jabel ttoraſten 5. 
Suche für eine 1 1 Unverheirat., ehrlichen berbier, ‚Sräulein 111 Offert. erbet. 1 eleg. Jagpwagen, e e e zu verpachten. 


„„ r 3. 8470 an di 
Geldmarkt eier Wüllergefellen. Seer e er e ee lll spapler 5 10 x et, 
| libre Der ober 1 FFT 


na Inn Piſie⸗ 
Paar Aae \ Werlführer ana, ea? 55 zur gr ernung der Jag dwagen 
E M en e e eme 
ei ig N Bann: 5 8 mit eee id 8 u. an ſehr Hann au . er 1 ung. 
Kriegs: Witwe i bſt d rſchaft 
E gung ge e Gebldele dame tSscH8"<ttung Were e v ge Fe erer e e 


u erfrag 8381 
Witoslaw in 3 Loſen verpachtet werden. 
wollen dieſe einſende die ſämtliche Hausar⸗ 


en a) Die Kirſch allee v. Witoslaw nach Debionek 
ae egg d . e Mk Aa en Förſter u. Gärtner! „ vn 
it Kapital von 15 ollar, | unter 17711 nimm 17703 0 
Unacoote unt. 5 een n unverh., in allen Zweigen beider Berufs sarten 


die Gſchſt. d. Zt b) Die Allee von Witoslaw nach Orle und 
5 an die g. — En 
5535 ehr 9 In 28 5 1500 Blumen⸗ jowie in Fiſcherei, Sägew, Dampf» u. Motor=| o) Obſtgärten und Alleen in Orle. 


Obſtgärten in Witostaw. 
8. Lei g. bürgl. 
3 bootjät t bew., ged. Soldat d. deutſch. u. Bedingungen ſind zu erfahren auf dem 
Renommiertes Fabrikgeſchäft ſucht uss Gütnergehifen Fee 1857. 5 Binderin a beider Landesſprach. in Wort u. Rentamt Witostaw. Schriftliche gebote für 
5. Juni 1924 5 ei freier Station un 
Sener, Je Je. e, Aautmann, ER kann vorſtehergeſchäft, vollt. vertr., ſucht, geſt. auff[ abend, den 14. Juni eee ee an die 
7 „. 

egen zeit rn e Zinien und pa, Sicherheit. pow. 0 0 } wiecie n/W. 177000 Gärtnereibeſitz, Snow- — evtl, au Verheirateten ⸗Dauerſtellung. Reflektanten haben 1000 Zloty Nauen 

Sen. Off. 2 2. ine, d. voczta Nie ꝛuchowo. ae toetaw, Batosla 286. |Güt. Nachfr. erbet, unt. T. 17666 a. d. Gſt. d. Z. U zu hinterlegen 


Suche von ſofort einen 


Juni. Off. unter 
a. d. Gſt. d. Zt. 


8.8 8487 


10 15 000, 60 Roth ſucht elucht Schrift flieg. mächt. u. m. Amts» u. Gemeinde: ſedes Los getrennt find bis ſpäteſtens Sonn⸗ 
ſich melden. A. May, erſtklaſſ. Zeugn., v. ſogl. oder ſpäter Ledigen⸗ Güterverwaltung Wit 
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